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Vorwort
Then let us toast John Barleycorn,
Each man a glass in hand;
And may his great posterity
Ne’er fail in old Scotland!

Mit diesen wunderschönen Zeilen endet die hinreißende Ballade „John Barleycorn“ des  
schottischen Nationaldichters Robert Burns aus dem Jahr 1782. Der Text beschreibt in 
lyrischer Weise die Whiskyherstellung von der Aussaat bis zum Genuss des Lebens-
wassers. Tatsächlich widmet Burns diese Ode der Gerste, jenem Getreide, welchem der 
schottische Malt Whisky seinen charakteristischen Geschmack verdankt. Und ebenso ist 
es bei Bourbon und Mais, Rye und Roggen oder Whisk(e)ys aus anderen Getreidearten.  

Unbestritten stellt der Getreideanbau einen der elementaren Wendepunkte in der 
Geschichte der Menschheit dar. Das Kultivieren und die Verarbeitung etwa von Emmer, 
Roggen oder Dinkel zu Brot, Getreidebrei oder Bier kennzeichnete die Zeitenwende von 
der Jagd- zur Agrarkultur, welche die Gründung von Dörfern und Städten erst ermöglichte. 
Die weitere Entwicklung führte zur Destillation und damit letztlich zum Whisky.

 Von jeher arbeiten findige Bauern und Gelehrte daran, neue Getreidesorten zu züch-
ten, die möglichst ertragreicher, wohlschmeckender und resistenter gegen Schädlinge 
und Krankheiten sind. Zeit also, dass auch wir uns in dieser Ausgabe mit John Barleycorn 
und seinen Verwandten beschäftigen.

Viel Vergnügen wünscht Ihnen

Thorsten Herold, Herausgeber
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DESTILLERIE KAMMER-KIRSCH GMBH | HARDTSTR. 35-37 | 76185 KARLSRUHE | TEL. 0721.955510 | WWW.KAMMER-KIRSCH.DE

Die 2021 Range umfasst sechs komplett neue Single Malts – jeder einzelne fachmännisch
hergestellt von Bob Dalgarno, dem gefeierten und hochangesehenen Whisky-Macher von
The Glenturret.

Diese neuen Single Malts bauen auf  dem einzigartigen 250-jährigen Erbe auf, bei dem Her-
kunft, handwerkliche Whiskyherstellung und Produktion in kleinen Chargen im Mittelpunkt 
stehen. Die Core-Range besteht aus Triple Wood, 10 Years Old Peat Smoked, 12 Years Old 
und 15 Years Old. Die „Exceptionally Scarce“-Reihe, die auf  nur 204 Flaschen 25 Years Old 
und 750 Flaschen 30 Years Old limitiert ist, bietet Whisky-Liebhabern die seltene Gelegen-
heit, einen Teil der Geschichte der Whiskyherstellung zu erwerben.

2021 RELEASE



WEITERE
ENTWICKLUNG

AUTOREN UND AUTORINNEN IN DIESER AUSGABE

Ernst J. Scheiner
Ernie hat über 150 Distillerien besucht und sie beschrieben. 
Seit seinem Studium an der University of Edinburgh befasst 
er sich mit Whisky. Er publiziert auf whisky-distilleries.net 
sowie in Fachmedien zum Thema und leitet informative 
Whisk(e)yreisen nach Irland und Schottland. | S. 5, 16–27

Die Maturity Masters – Whiskybrenner Severin Simon 
und sein Geschäftspartner Markus Giesbert (siehe Aus-
gabe #50) – haben ihre ersten beiden „Geschmacksorte“ 
bekannt gegeben: Wenn alles läuft wie geplant, sollen 
noch 2021 je zehn frische 200-Liter-Barrels aus amerika-
nischer Eiche befüllt mit Simons New Make zur Reifung 
nach Italien und nach Portugal gebracht werden.

„In Norditalien an der Reviera-Küste kommen die Seeal-
pen ganz nah ans Meer“, beschreibt Giesbert die Gegend. 
„Selbst im Hochsommer kratzen dort die Wolken immer 
wieder an den Bergkuppen. Dazu wild wachsender Thy-
mian, Rosmarin und Lavendel – das ergibt eine wunder- 
bare Luftmischung“, schwärmt der Reisefan. Der zweite 
Ort ist das Alentejo im Süden Portugals. „Dort wachsen 
Zistrosen, deren Blätter ein weihrauch-ähnliches Harz 
absondern. Permanent weht Wind vom Meer. Die Luft ist 
ständig mit dem Duft des Harzes geschwängert.“

Via Crowdfunding kann man das Projekt jetzt unter-
stützen: Ab 20 Euro für je ein 5-cl-Sample des New Makes 
und des fertigen Whiskys sowie ein Nosing-Glas ist man 
dabei. Über verschiedene Pakete wächst der Betrag bis 
auf 10 000 Euro für ein ganzes 200-Liter-Barrel. Infos auf: 
www.startnext.com/maturity-masters-whisky  /st
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Frank Winter
Der Germanist, Redakteur und Autor begeistert sich seit 
Beginn der 1990er für Schottland und seine Kultur, zu der 
natürlich auch Whisky gehört. Er veranstaltet Tastings und 
veröffentlichte unter anderem das preisgekrönte Kochbuch 
„Schottisch kochen“ und sechs Schottland-Krimis. | S. 10

Julia Nourney
Die Fachfrau für Spirituosen hält international Fortbildungen 
und Seminare und publiziert in verschiedenen Fachmedien. 
Als selbstständige Beraterin und Contract Blender arbeitet 
sie für Produktionsbetriebe und  ist regelmäßig Jurorin bei 
internationalen Wettbewerben. | S. 9

Angela D’Orazio
Als Brand Ambassador für Glenmorangie stieg sie 1992 in 
die Whiskyindustrie ein. Heute ist sie Chief Nose Officer der 
schwedischen Mackmyra Destilleri, verantwortet dort das 
Blending sowie die Produktentwicklung, und ist als Jurorin bei 
internationalen Wettbewerben gefragt. | S. 17, 19, 21, 26, 27

Mario Rudolf
Der Schreiner, Brauer und Mälzer sowie Diplom-Braumeister 
der TU München war im Brauereibereich zuletzt als technischer 
Leiter tätig. Während der Bauphase der St.-Kilian-Brennerei 
wechselte er nach Rüdenau, erlernte das Brennerhandwerk 
und ist seit 2015 der dortige Master Distiller. | S. 12–15

Andy MacDonald
Seine Karriere begann 1991: Für Diageo arbeitete er als Pro-
duktionsleiter in 14 schottischen Malt Distilleries, bevor er 2008 
als Distillery Manager zu Glenmorangie wechselte. Seit 2020 
genießt der Keeper of the Quaich seinen Ruhestand, fördert aber 
weiter seine Passion, den Scotch Whisky. | S. 17, 19, 21, 26, 27

Katja Langstrof
Seit über zwölf Jahren verkauft sie in der Dead End Bar oder 
im Fachgeschäft Royal Spirits in Aschaffenburg Whisky im 
Ausschank oder flaschenweise und leitet Tastings und Semi-
nare. Ihre Leidenschaft für das Thema hat sie bereits in viele 
schottische und deutsche Destillerien geführt. | S. 29, 31, 33

Entwürfe für das Fla-

schendesign der ersten 

beiden Whiskys, gela-

gert in Ligurien, Italien, 

und Alentejo, Portugal. 

Abgefüllt werden sie 

frühestens Ende 2024. 

Eine solche 0,5-Liter-

Flasche ist ab der 

zweiten Preisstufe 

des Crowdfundings für 

rund 80 Euro im Paket 

enthalten.
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Pat Hock
Der Whisky-Enthusiast verkostet seit 2014 regelmäßig 
Whisk(e)ys aus aller Welt, vornehmlich im Rahmen seiner 
Video-Tastings auf YouTube. Seit 2020 betätigt er sich  
außerdem als unabhängiger Abfüller schottischer und  
deutscher Whiskys. | S. 29, 31, 33
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MALT WHISKY 
YEARBOOK 2022

WHISKY-
ADVENTS- 
KALENDER

Ingvar Rondes 17. Ausgabe seiner Whisky-
Enzyklopädie ist erschienen. Das 300-seitige 
Nachschlagwerk dokumentiert 727 Malt-
Whisky-Brennereien aus aller Welt. Themen-
bezogene Artikel von renommierten Autoren 
wie Charles MacLean, Gavin D. Smith, Ian 
Wisniewski und anderen geben aktuelle Ein-
sichten in die Whiskyherstellung. Über 200 
Verkostungsnotizen einschließlich unabhän-
giger Abfüllungen schaffen neue Zugänge. 
Darstellungen von Wegbereitern und Pionie-
ren der Malt-Whisky-Herstellung erlauben die 
Vertiefung des Fachwissens. Das Jahrbuch 
ist für Whisky-Nerds, Fachhändler, Tutoren 
und Hersteller zu empfehlen. Erhältlich ab 
1. Oktober 2021 im Buchhandel oder unter 
www.maltwhiskyyearbook.com. /Ernie Scheiner

Wenn sich der Lebkuchen im Supermarkt 
in hohen Türmen stapelt, ist es auch wie-
der Zeit für Whisky-Adventskalender. Die 
Auswahl ist inzwischen groß und reicht von 
günstigen Kalendern mit Standardwhiskys 
über länderspezifische Zusammenstellun-
gen bis zu solchen mit Premiumwhiskys 
verschiedener Länder. Beispiele sind etwa 
die Klassik Edition 2021 von Vita Dulcis 
für 75 Euro, der Scotch-Adventskalender 
von Kirsch Import für 95 Euro oder der 
JWHISKY-Adventskalender International 
für 89 Euro. Im Internet finden sich darüber 
hinaus noch eine Vielzahl weiterer Varian-
ten von diesen und anderen Anbietern. /ri

Bild: Ingvar Ronde
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ST. KILIAN PRIVATE CASK

Einige Flaschen der fassstarken Highland Games Bottlings sind im 

Shop auf www.whiskygarage.de noch verfügbar. Je 0,5-Liter-Flasche 

kosten die zweifach destillierten Single Malts 69,00 Euro.

Anlässlich der Rhöner Highland Games 2021 in Birx am 14. August ließ 
Percy Grüterich, Inhaber der Whisky Garage Rhön und Unterstützer der 
Spiele, zwei gleichartige 30-Liter-Private-Casks der St. Kilian Distillers aus 
Rüdenau abfüllen. Nach dreijähriger Lagerung in first fill American Oak 
ergaben sich insgesamt 90 Flaschen. Gemeinsam mit Patrick Engelmann, 
dem Organisator der Spiele, freut sich Grüterich bereits auf 2022: Für die 
kommende Sonderabfüllung prägte er seine beiden entleerten St.-Kilian-
Fässer sechs Monate lang mit „ApfelSherry“ aus dem Hause Krenzer 
(www.juergen-krenzer.de), bevor ein 14-jähriger North British Single Grain 
Whisky hineingefüllt wurde, um bis zum nächsten Termin nachzureifen. 
Infos zur Veranstaltung gibt es auf: www.rhoenerhighlandgames.de  /st

Blindverkostungsnotizen von Thorsten Herold
Nase: Crème brulée, süße und leicht angebrannte Karamellsauce, Möbel-
wachs, eine Spur von Schwefel, abgebrannte Streichhölzer, altes mor-
sches Holz, altes Leder
Gaumen: intensive Fruchtsüße, saftige Rosinen, Pflaumenkompott, edler 
alter Rum, feine Noten von edlem Virginia-Pfeifentabak, etwas Säure von 
saftigen Orangen
Nachklang: cremig und weich am Gaumen, ein Hauch kräftiger Espresso 
mit braunem Zucker, feiner Pflaumenbrand, leichter Rauch von Kaminasche

Kommentar: angenehm und rundum gelungen, weiche und dennoch 
kraftvolle Melange aus harmonischen Aromen

N10 BOURBONS
N10 Bourbons wurde von den Whiskysammlern Nathan Seth Dawes und 
Ravin Maharajah im Vereinigten Königreich 2018 als Online-Shop gegrün-
det. Ziel der beiden war es, dem Konsumenten eine kuratierte Auswahl an 
amerikanischen Whiskeys zu bieten. Wegen der hohen Nachfrage spezia-
lisierten sich die beiden schließlich auf den Im- und Export größerer Men-
gen: 2019 wurden sie Großhändler, die Supermärkte und Bars belieferten. 
N10 Bourbons kümmern sich um den Export aus den vereinigten Staaten 
und den Import in verschiedene europäische Länder. Der Ansprechpart-
ner für Deutschland ist Jason Stover, der als WhiskyJason durch seinen 
YouTube Kanal „Whisky aus der Sicht eines Amerikaners“ bekannt ist. 
Zusammen mit Tom Skowronek von Anam na h-Alba bringt er die Pro-
dukte in die Endkunden-Shops. 

Das Portfolio von N10 Bourbons umfasst acht Ranges verschiedener 
Hersteller, ist aber noch nicht vollständig in Deutschland verfügbar. Bisher 
sind die Whiskeys von New Riff und Wilderness Trail in den belieferten 
Shops gelistet. Im November 2021 soll die Range von Sagamore Spirit 
folgen. Verfügbar sind sie in den Onlineshops von www.deinwhisky.de, 
www.beowein.de, www.whisky.lu und www.whiskykeller.de. /ri
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SCHOTTLAND PUZZELN
In regelmäßigen Abständen werden die bekann-
ten Whisky Maps des Alba-Collection Verlages 
neu aufgelegt. Meist passiert dies, wenn sich 
einiges in der Destillerien-Landschaft der Region 
getan hat und ein Update nötig wird. Aktuell mit 
den beiden folgenden Karten im Posterformat 
70 × 100 cm geschehen: Whisky Distilleries Aus-
tralia & New Zealand, welche nun 135 Brenne-
reien in Australien und 16 in Neuseeland enthält,  
sowie Whisky Distilleries Scotland, die nun in der 
Premiumversion auch das Booklet in aktualisier-
ter Neuauflage enthält.

Die kleineren Tasting Maps sind laminierte 
Tischkarten mit Whiskydestillerien im handliche-
ren DIN-A4-Format. Hiervon gibt es Neuauflagen 
der Motive Whisky Distilleries France, Whisky 
Distilleries BeNeLux, Whisky Distilleries Austra-
lia & New Zealand, Nordic Whisky Distilleries und 
Whisky Distilleries Japan. /ri

Die Karte Whisky Distilleries Scotland ist jetzt auch als 

Puzzle erhältlich. Mit 1000 Teilen (Format etwa 50 × 70 

cm) in der Stülpdeckelschachtel kostet es 79 Euro, mit 

2000 Teilen (Format etwa 57 × 98 cm) in einer Metallbox 

99 Euro. Erhältlich auf: www.alba-collection.de

Jetzt auch als Abonnement. Deutschsprachig.

BRITISH
TRAVEL

Magazin

Jetzt auch als Abonnement. Deutschsprachig.

H
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SprachkursSpielend Englisch lernen 

Strände in Kent
Küsten, Klippen,

Badebuchten 

Weinreisen 
Süße Trauben-Touren 

in Sussex und Surrey

West End-Musicals

Nach Corona: Was 

kommt? Was bleibt?  
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Dem Sommer entgegen

Englische Landschaften, verträumte Cottage-Gärten
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Großbritannien 

Großbritannien 
WIE NOCH NIE.

WIE NOCH NIE.
www.britishtravel.de
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MEHR WHISKY ALS 
DU TRAGEN KANNST!
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90 JAHRE HOLZARBEITEN
Am 14. August 2021 feierte die Tischlerei Greese ihr 90. Jubiläum. 
Großvater Heinrich Greese gründete im Jahr 1931 am 30. Juni die 
Tischlerei, die sich auch heute noch in der mecklenburgischen Provinz 
in Laage befindet. 1965 übernahm Hans-Heinrich Greese den Betrieb, 
den er 2002 an seinen Sohn Nils Greese übergab. Bei Whiskyfans ist 
der Meisterbetrieb allerdings unter einem anderen Namen bekannt: 
Als Whiskyfässer.com vertreibt Nils seit 2014 gebrauchte Whiskyfäs-
ser, Fassdeckel von bekannten Destillerien und allerlei Möbel, die er 
und sein Team aus gebrauchten Fässern und Fassdeckeln hergestellt 
haben. Die frisch eingetroffenen Fässer müssen zunächst getrocknet 
und haltbar gemacht werden, damit sie stabil bleiben, wenn sich die 
durch Whisky aufgeqollenen Dauben beim Trocknen leicht zusammen-
ziehen. Mehr Infos über die Tücken der Fassholzverarbeitung sowie die 
Tischlerei Greese finden sich in unserer Ausgabe #46. 

Während der Feier gab es einstimmende Reden, Musik, ein Tasting 
mit Heinfried Tacke vom Whisky-Botschafter und natürlich reichlich 
Whisky, um die etwa 80 Gäste zu unterhalten. Bei einer Versteigerung 
zugunsten der Opfer der Flutkatastrophe im Juli 2021 wurde außerdem 
ein Erlös von 1500 Euro erzielt. /ri

Der Gastgeber (2. v. l.) mit seinem Vater und seinen Mitarbeitern vor dem 

Showroom von Whiskyfässer.com direkt neben der Tischlerwerkstatt. Von 

links: Geselle Andreas Jahnke, die Tischlermeister Nils Greese und sein 

Vater Hans-Heinrich Greese, die Gesellen Uwe Severin und Philipp Richter
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FLITTERWOCHEN FÜR MOLEKÜLE

In vielen Teilen der Welt werden Hochzeiten mit Hilfe professio-
neller Vermittler arrangiert. Diese Aufgabe ist der eines Master 
Blenders ziemlich ähnlich, denn es gilt Persönlichkeiten zu verbin-
den, von denen auszugehen ist, dass sie in Zukunft harmonisch 
zusammenleben, voneinander profitieren und sich auch nach vie-
len Jahren nicht separieren werden. Und genau wie im menschli-
chen Leben ist der Erfolg oder Misserfolg einer solchen Paarung 
oftmals nicht auf den ersten Blick erkennbar.

Eine Hochzeit kann strapaziös sein und nach den aufreiben-
den Feierlichkeiten müssen die Partner plötzlich mit einer gänz-
lich neuen Familiensituation klar kommen. Genauso geht es dem 
Whisky! Das Entleeren eines Fasses und das Pumpen des Inhal-
tes in einen größeren Blending-Tank sind bereits eine aufwühlende 
Behandlung für das Destillat, das während seiner bisherigen Ent-
wicklung weitestgehend ungestört reifen und vor sich hinschlum-
mern durfte. Und nun findet auch noch eine Vermischung mit den 
Inhalten anderer Fässer statt. So mancher Master Blender erhöht 
den Stress gar noch weiter durch die Zugabe von Wasser! Es liegt 
also nahe, den frisch Vermählten eine Phase der Ruhe zu gönnen 
und sie in die Flitterwochen zu schicken, damit sie sich erholen und 
auf die künftige, hoffentlich harmonische Verbindung einstimmen. 

Die Standpunkte der Master Blender bezüglich der Länge 
der Flitterwochen unterscheiden sich stark. Weitgehende Einig-
keit herrscht lediglich in der Ansicht, dass sie gemeinhin positive 
Effekte hinsichtlich der Komplexität, der Harmonisierung der Aro-
men und eines weicheren Mundgefühls erzielen. Während viele 
der Auffassung sind, dass jüngere Whiskys eine kürzere (Tage 
oder Wochen) und ältere Whiskys eine längere (Wochen oder 
Monate) Ruhephase benötigen, gibt es in der Branche natürlich 
auch gänzlich andere Ansichten. Ebenso sind die Meinungen 
über den Aufenthaltsort des Whiskys während seiner Flitterwo-
chen konträr. Üblich sind Behälter aus Edelstahl, aber es gibt auch 
Brennereien, die auf ihre großen Holzfuder mit mehreren Tausend 
Litern Inhalt schwören. Während manche Firmen ihre Whiskys 
direkt nach der Vermählung in einem oder in zahlreichen Schrit-
ten im Blending-Tank auf Trinkstärke verdünnen, pumpen andere 
den frisch vermischten Whisky zurück in seine Fässer oder in sehr 
alte und ausgelaugte Fässer und lassen ihn dort zur Beruhigung 
und zur Aufnahme weiterer Oxidationsnoten liegen, bevor sie ihn 
in einem anderen Behälter verdünnen. 

Die Varianten des Marryings sind also sehr vielfältig. Es bleibt 
zu hoffen, dass der Destillateur beziehungsweise Blender die Cha-
raktere der ursprünglichen Fässer gut kennt, denn das Verhalten 
der Whiskys zeigt durchaus menschliche Züge. /Julia Nourney

Bild oben: Angela D’Orazio, Chief Nose Officer (CNO) und somit Master Blender der 

schwedischen Mackmyra Destilleri, zusammen mit zwei ihrer Warehouse-Mitarbeiter 

in der Bodås Mine, die als Warehouse dient. „Ein guter Masterblender weiß, dass die 

Summe aller Fässer, noch nichts mit dem finalen Produkt zu tun hat, solange die Whis-

kys nicht die Gelegenheit hatten, sich zu vermählen.“ Angela erlaubt ihren Produkten 

üblicherweise eine fünf- bis sechswöchige Ruhezeit zwischen dem Blenden und der  

Flaschenabfüllung. Größere Batches verbringen ihre Flitterwochen in Edelstahltanks. 

Die kleineren Chargen der Premium-Abfüllungen werden nach der Hochzeit in den  

Blending Tanks wieder in die ursprünglichen Fässer gefüllt und dürfen somit noch 

einmal von der zusätzlichen Oxidation durch die Fassporen profitieren. Die zahlreichen 

Fässer werden in Kürze mit frisch geblendetem Whisky aus den weißen Transportbehäl-

tern, die in der Bildmitte vor der Wand stehen, für das Marrying befüllt.

Bild unten: Einige Whiskys der schottischen Glenfiddich-Brennerei werden nach dem 

Blending in 2000 Liter fassenden Eichenholzbottichen verheiratet. Brian Kinsman, 

Masterblender von William Grant & Sons, betont in diesem Zusammenhang, dass der 

üblicherweise drei Monate dauernde Prozess nicht mehr als Teil der Reifung anzusehen 

ist. Vielmehr beschreibt er das Marrying als eine Zeit, in der aufgrund der Größe der 

Tuns keine weitere Aromenaufnahme mehr stattfindet, die Whiskys sich aber verbinden 

und beruhigen können und gleichzeitig weicher werden. Im Bild sind hinter den liegen-

den Fässern einige der zahlreichen Marrying Tuns zu sehen, die in den traditionellen 

Lagerhäusern der Glenfiddich-Brennerei stehen.

Im Gegensatz zu Whiskys der Glenfiddich Distillery durchlaufen die Whiskys aus der 

Double-Wood-Reihe in der Schwesterbrennerei Balvenie einen abweichenden Marrying 

Process. Nach ihrer Grundreifung in ehemaligen Bourbonfässern werden die Whiskys 

geblendet und erfahren anschließend eine mehrmonatige Nachreifung in Sherryfässern, 

was einer Vermählungphase mit gleichzeitiger Geschmacksintensivierung entspricht.Foto: William Grant & Sons Asset Library

Foto: Mackmyra Destilleri

Wenn Fässer geblendet werden, müssen die Whiskys lernen,  
als ehemalige Singles mit einer größeren Familie harmonisch umzugehen.



10 The Highland Herold #52 | Herbst 2021

Bi
ld

: C
ol

um
bi

a 
U

ni
ve

rs
ity

 P
re

ss

PRÄGENDE UMWELT
Terroir bezeichnet im Französischen, wie die Umgebung einer Pflanze diese prägt. Vor 
allem in der Welt des Weines ist der Begriff gängig und seit langem etabliert. Nun liegt das 
erste Buch zum Terroir von Whisk(e)y vor. Verfasst hat es Rob Arnold, Master Distiller der 
texanischen TX Distillery. Expertise ist in der Familie seit langem vorhanden: Arnolds Urur-
großvater, deutscher Bierbrauer, wanderte Ende des 19. Jahrhunderts nach Indiana aus. 
Der Großvater war dabei, als die Brown-Familie 1956 Jack Daniel’s erwarb. 

Whisk(e)yproduzenten legten in den letzten hundert Jahren keinen allzu großen Wert 
auf die Vielfalt ihres Getreides. Man nehme wieder Winzer zum Vergleich: Niemand zwei-
felt daran, dass Trauben ihr Terroir widerspiegeln und dieses Einfluss auf den Geschmack 
des Weines hat. Dieser Aspekt war in der Whisk(e)ybranche aber bislang fast ohne Bedeu-
tung. Das Augenmerk lag auf möglichst hohem Ertrag und dem Vermeiden schlechter 
Getreidequalität. Mit der Craft-Distillery-Bewegung wurde das anders, in den USA, aber 
auch in Irland und Schottland. Rob Arnold nimmt uns mit auf die Reise in diese Länder. 
Beispielsweise zu Bruichladdich, wo man sich früh des Themas annahm und etwa Islay 
Barley oder die alte Gerstensorte Bere benutzt. In Irland setzt die Waterford Distillery auf 
Single Farm Distillation, arbeitet mit vielen lokalen Farmern zusammen. Rob Arnold und 
TX Whiskey widerum nutzen spezifisches Getreide eines bestimmten Farmers. Arnold 
kommt in seinem Buch zu dem Schluss, dass die Umgebung eine wichtige Rolle bei der 
Entwicklung des Getreides spielt und auch den Charakter des Whiskys beeinflusst.

Das Werk ist materialgesättigt, zugleich verständlich und unterhaltsam geschrieben. 
Als Ergänzung des Themas gibt es am Ende einen umfangreichen „Whiskey Terroir Tas-
ting Guide“ mit den US-Whiskey-Stilen Bourbon, Rye, Malt, Wheat und Corn, zusätzlich 
Pot Still Whiskey. Es geht hier darum, für ein Tasting Whiskeys auszuwählen, die den Ein-
fluss des Terroirs akzentuieren. /Frank Winter

The Terroir of Whiskey von Rob Arnold 

Verlag: Columbia University Press 

Hardcover, 351 Seiten, Sprache: Englisch 

ISBN 978-0-231-19458-7 | ca. 25 €

Erfreulicherweise wird seit einigen Jahren und in der letzten Zeit 
verstärkt das Thema „Terroir“ auch beim Whisky diskutiert. Die 
ein oder andere Destille beschäftigt sich damit. Manche machen 
es sogar zu ihrem Grundprinzip den Einfluss des Terroirs nicht 
nur marketingtechnisch zu bespielen, sondern ganz gezielt auch 
geschmacklich erlebbar zu machen.

Einen ähnlichen Weg gehen wir mit unserem Heimat-Malt. Ein 
befreundeter Bio-Landwirt in direkter Nachbarschaft zur Des-
tillerie baut Bio-Braugerste der Sorte Laureate für uns an. Diese 
wird dann bei der Mälzerei Weyermann in Haßfurt in Chargen von 
50 bis 150 Tonnen – die Erträge schwanken je nach Größe der 
Anbaufläche in der Fruchtfolge – sortenrein vermälzt, bevor wir sie 
schließlich zu Single Malt verarbeiten. Alles auf unterfränkischem 
Boden, regional und ökologisch. 

Meine bisherigen Erfahrungen zeigen ganz eindeutig, dass 
man Terroir schmecken kann. Die Unterschiede je Acker sind vor-
handen, die Spirits in Blindverkostungen eindeutig trennbar. Also 
für uns bei St. Kilian steht ganz klar fest: Was beim Wein längst 
akzeptiert und wissenschaftlich belegt ist, gilt auch für andere 
Bodenfrüchte wie etwa Gerste. Terroir matters! Oder wie Rob 
Arnold in seinem kürzlich erschienenen und sehr empfehlenswer-
ten Buch „The Terroir of Whiskey“ schreibt: „The Flavour of Place“– 
jede Gegend, jeder Ort hat seinen Geschmack. Soviel steht fest. 
Und das ist doch letztendlich eine tolle Botschaft für jeden regional 
arbeitenden Produzenten.

sagt Whiskybrenner Mario Rudolf„TERROIR MATTERS!“
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TERROIR UND WHISK(E)Y

Beim Wein ist der Einfluss des Terroirs auf die Trauben 
und damit auf den Geschmack des Endproduktes deut-
lich spürbar und anerkannt. Dabei meint „Terroir“ in der 
strengen Auslegung die Zusammensetzung und Beschaf-
fenheit des Bodens sowie das Klima und andere Umwelt-
bedingungen in einer Anbauregion, die direkt Einfluss auf 
das Pflanzenwachstum nehmen. Weitere Produktions-
schritte, auch für die Region typische, oder der Einfluss 
der Menschen dort, werden dann nicht darunter gefasst. 

Aber wie ist das bei Whisky? Dieser wird aus stär-
kehaltigen Getreidesamen hergestellt, die entweder roh 
oder gemälzt verarbeitet werden. Die unterschiedlichen 
Getreidearten haben individuelle Geschmacksausprä-
gungen, sehr markant sind zum Beispiel Roggen oder 
Mais. Vergleichen wir Getreide verschiedener Herkunft, 
stellen wir fest, dass bei klima- und bodenangepass-
ter Produktion nur sehr geringe Unterschiede bei den 
Geschmacksausprägungen zu finden sind. Wenn ein 
bestimmtes Getreide in einer Region gut gedeiht, dann 
wird es wie das gleiche Getreide aus einer anderen 
Region schmecken, in der es ebenfalls gut gedeiht. 
Denn beide Regionen erfüllen die von der Sorte für ein 
ertragreiches Wachstum geforderten Bedingungen. Hier 
hat das handwerkliche Können des Landwirtes oder der 
Landwirtin zentralen Einfluss auf die Qualität und deren 
Beständigkeit. Ihre Fähigkeiten zeigen sich schnell an der 
Wahl der passenden Sorte sowie der Pflege der Frucht-
barkeit des Bodens und der Getreidebestände im Zusam-
menspiel mit den Wettereinflüssen der Jahre.

Die Rohstoffaromatik eines New Makes wird also 
zunächst durch die bevorzugt verwendeten Getreidesor-
ten in den Whisk(e)y-Regionen der Welt bestimmt. Viele 
weitere von Menschen ausgeführte Arbeitsschritte for-
men dann erst den fertigen Whisk(e)y mit seiner gesam-
ten Aromenbreite. Whisk(e)y-Terroir bezeichnet für mich 
alle Faktoren am Ort der Herstellung, deren Auswirkun-
gen in der Summe die der natürlichen Gegebenheiten auf 
den Rohstoff weit überwiegen.

Wird das Getreide gemälzt, kann man den Geschmack 
zusätzlich durch unterschiedliche Mälzungsgrade beein-
flussen. Das Malz wird häufig noch geröstet oder man 
verwendet beim Darren Rauch: Traditionell wurde an der 
Westküste Schottlands die Luft zum Darren durch ein 
Torffeuer erhitzt. Heute wird meistens gezielt Rauch in 
einen Heißluftstrom geleitet. Torfrauch ist für mich jedoch 
ein signifikantes Merkmal für eine bestimmte Herkunfts-
region: So schmeckt Islay.

Das Maischen ist Handwerk pur, da hat jede Brenne-
rei ihren eigenen Stil. Das beginnt beim Mahlen und zieht 
sich durch bis zum Ansetzen der Hefe. Die verwendete 

aus der Sicht von Hans-Gerhard Fink, Landwirt und Whiskybrenner

Hans-Gerhard Fink vor einem seiner Felder auf der Schwäbischen Alb. Den ersten 

Whisky aus eigenem Getreide destillierte er 1999 (siehe Seite 28). Seitdem konnte  

er viele Erfahrungen sammeln, aktuell liegen über 5000 Fässer in den Lagerhäusern.  

„Es ist immer wieder spannend Fässer zu beproben. Und es warten immer wieder  

Überraschungen, auch auf den erfahrenen Whiskybrenner.“

Hefe hat mitunter den größten Einfluss auf die Aromen, die in der Maische 
oder der Würze entstehen.

Nun sind wir endlich bei der Destillation – mit unterschiedlichen Anlagen 
und Verfahren, nicht selten traditionell entwickelt und ganz typisch für eine 
Herkunftsregion. Der wichtigste Faktor beim Brennen ist sicherlich, wann 
man die Bestandteile des Destillates anhand der unterschiedlichen Siede-
punkte trennt, der sogenannte Cut. Der Vorlauf ist großzügig abzutrennen 
und zu verwerfen, denn der Klebstoffgeruch des Acetaldehyd ist für mich 
kein Genuss und wird auch beim fünften Redestillieren nicht verfliegen. 
Das optimale Herzstück ist mein Ziel, denn ich mag auch den dumpfen 
Ton im Nachlauf nicht. Nun haben wir einen New Make und damit 30 bis 
40 Prozent der Aromen, die den späteren Whisk(e)y ausmachen werden.

Die Wahl der Fässer macht die übrigen 60 bis 70 Prozent der Aromen 
aus. Werden neue, einheitliche Fässer eingesetzt, ist das Ergebnis planba-
rer, werden dagegen gebrauchte Fässer mit unterschiedlichen Vorbelegun-
gen verwendet, kann es richtig spannend werden. Und regional: Etwa bei 
Fässern aus heimischem Holz und Vorbelegungen mit Wein- oder Spirituo-
senspezialitäten der Gegend. Die anfängliche Auswahl geeigneter Fässer 
und das Verheiraten zueinander passender Fässer nach oder während der 
Reifung ist eine Kunst. Während der Lagerung findet zum einen die Extrak-
tion von Stoffen aus den Dauben statt, zum anderen eine oxidative Rei-
fung. Beides wiederum wird durch Temperatur und Luftfeuchtigkeit sowie 
deren Schwankungen beeinflusst. Auch die Bauweise der Warehouses – 
etwa der traditionell schottische Dunnage Style oder die typischen, mehr-
stöckigen Rack Houses in den USA – und die Lagerposition der Fässer in 
ihnen wirkt auf die Entwicklung des Whisk(e)ys. Im unteren Teil ist die Tem-
peratur gleichmäßiger als direkt unter dem Dach. Während der Lagerung 
prägt sich bis zur Abfüllung das Standortklima als Terroir im Whisk(e)y ein. 
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Der zentrale Rohstoff einer jeden Whisky-
produktion ist neben dem Wasser das 
Getreide. Als „Getreide“ werden sowohl 
die Pflanzen aus der Familie der Süßgrä-
ser bezeichnet, die auf den Feldern wach-
sen, als auch deren Körnerfrüchte nach 
der Ernte. Die gängigen Whiskyrohstoffe 
Gerste, Roggen, Mais, Weizen sowie die 
Weizenarten Emmer und Dinkel zählen zu 
dieser Pflanzengruppe, ebenso wie Hirse 
oder Reis.

Aus Sicht der Pflanze dienen die Körner 
allerdings weniger der Whiskyproduktion 
als der Vermehrung, es sind die Samen, 
aus welchen ihre Nachkommen wachsen. 
Um den darin liegenden Keimling zu ver-
sorgen, bis die Wurzeln wachsen und die 
ersten zarten Pflanzenteile durch die Erde 
brechen, besteht das Korn hauptsächlich 
aus einem Energievorrat in Form des stär-
kehaltigen Mehlkörpers. Weitere Bestand-
teile sind unter anderem Glucane, welche 
die Zellstruktur bilden, Proteine, Enzyme 
und Spurenelemente. Verpackt ist all das 
in der harten Außenhülle des Kornes, der 
Samenschale. Das ganze Korn wiederum 
ist von schützenden kleinen Blättchen, 

den Spelzen, umgeben.Die Stärke ist ein 
komplexes Kohlenhydrat (Polysaccharid), 
welches im Gegensatz zu den einfachen 
Zuckerformen (Monosaccharide), aus 
denen es besteht, nicht wasserlöslich ist. 
Pflanzen speichern die Stärke in Form 
sogenannter Stärkekörner, die zwischen 
Zellwänden eingeschlossen den Mehlkör-
per formen.

Um zu keimen, benötigen die Getrei-
desamen nur Feuchtigkeit und Wärme. 
Ist beides im richtigen Maße vorhan-
den – etwa auf der Tenne oder in den 
Keimkästen einer Mälzerei –, beginnt der 
Stoffwechsel und Enzyme werden gebildet 
und/oder aktiv. Einge davon bauen wäh-
rend der Keimung die Zellwände um die 
Stärkevorräte herum ab, um sie zugäng-
lich zu machen. Andere werden später 
den Abbau der Stärke zu Zucker und 
der Proteine zu Peptiden und Aminosäu-
ren bewirken – allerdings nicht mehr im 
Dienste des Pflanzenwachstums, sondern 
in der Maische. Denn nach ein paar Tagen 
wird das angekeimte Getreide (Grünmalz) 
getrocknet und dadurch zu lagerfähigem 
Malz gemacht. Je nach Malztyp wird 

über die Trocknung hinaus noch geröstet. 
Neben den aromatischen Eigenschaf-
ten des Malzes ist die Verfügbarkeit der 
Inhaltsstoffe, speziell der Stärkekörner, ein 
wichtiges Qualitätsmerkmal. Die enzyma-
tische Vorlösung während der Keimfüh-
rung in der Mälzerei ist dafür maßgeblich 
und hat einen bedeutenden Einfluss auf 
die Qualität und die Ausbeute in der weite-
ren Produktionskette.

Um die wertgebenden Inhaltsstoffe im 
Inneren des Korns freizulegen, wird es 
zunächst zerkleinert und dann mit Was-
ser vermischt. Während dieses Maische-
prozesses nimmt das Wasser lösliche 
Bestandteile auf: Der sogenannte Extrakt 
beinhaltet Zucker, Stärke, Eiweiße, Glu-
cane, Enzyme und andere Stoffe. Eine 
der wichtigen Kennzahlen ist der Zucker-
gehalt, denn nach der Zugabe von Hefe 
beginnt die Gärung, der Zucker wird abge-
baut und Alkohol, CO2 und Wärme ent-
stehen. Je mehr Zucker im Extrakt, desto 
höher der potentielle Alkoholgehalt nach 
der Gärung. Eiweißabbauprodukte dienen 
der Hefe als Energielieferant zur Aufrecht-
erhaltung dieser Tätigkeit.

Text: Mario Rudolf 

KORN 
ZU SCHROT
Egal ob roh oder gemälzt – bevor gemaischt, vergoren und destilliert 
werden kann, müssen die Ährenfrüchte zerkleinert werden.

Foto: Sebastian Stein
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Schrotmischung

In der Whiskyindustrie wird das Getreide 
üblicherweise zu Schrot vermahlen, der 
sich aus drei Fraktionen zusammensetzt: 
Spelzen (hauptsächlich Cellulosefasern), 
Grieße (Mehlkörperbruchstücke) und 
Mehl. Der Mahlgrad und das Verhältnis 
der Fraktionen hängt von der weiteren 
Produktionsweise ab. Eine Möglichkeit ist, 
die gesamte Maische nach der Gärung 
unter Umrühren im Brennkessel zu destil-
lieren. Dann werden sämtliche Bestand-
teile des Kornes gleichmäßig zerkleinert.

Alternativ erfolgt nach dem Maisch-
prozess und vor der Gärung ein zusätzli-
cher Schritt: die Läuterung. Beim Läutern 
werden feste und flüssige Bestandteile 
der Maische getrennt. Die unlöslichen 
Bestandteile sind hauptsächlich die Spel-
zen, welche später als Treber separiert 
und als Viehfutter abgegeben werden. So 

haben sie keinen direkten Einfluss auf die 
Aromatik des Destillates, jedoch auf die 
effektive Abläuterung im Läuterbottich. 
Durch ihre gewölbte Form dienen sie als 
Stützgerüst und bilden kleine Freiräume 
im Treberkuchen, welche dessen Durch-
lässigkeit erhöhen. Beim Hindurchfließen 
nimmt das Wasser nach und nach die lös-
lichen Inhaltsstoffe wie Stärke, Zucker  
und Eiweiß auf. Das mit dem Extrakt 
angereicherte Wasser – Würze genannt – 
wird dann in den Gärbehälter gepumpt. In 
Schottland sind es meist Washbacks, also 
offene Gärbottiche. Ziel ist es, möglichst 
viele Inhaltsstoffe auszuwaschen.

Eine sehr gute Läuterarbeit erreicht 
man bei einer Zusammensetzung von 
20 Prozent Spelzen, 70 Prozent Grieße 
und 10 Prozent Mehl. Diese Werte können 
jedoch von Destille zu Destille variieren. 
Beim Einsatz von old fashioned Mash 
Tuns in Schottland beispielsweise, die 

keinen Siebboden haben, ist die Schrot-
mischung etwas anders als bei einem 
modernen Läuterbottich mit Siebblechen 
zur Filtration der Würze. In jedem Fall darf 
der Mehlanteil nicht zu hoch sein, da es 
sonst zur Verdickung und damit Undurch-
lässigkeit des Treberkuchens kommen 
kann. Wenn die Würze abgeläutert wird, 
spielt das Verhältnis der einzelnen Frak-
tionen in der Schrotmischung also eine 
wichtige Rolle und die Spelzen müssen 
möglichst unbeschädigt bleiben.

Ein weiteres Verfahren ist der soge-
nannte Maischefilter. Er dient der Tren-
nung von löslichen und unlöslichen 
Bestandteilen ähnlich dem Prinzip im 
Läuterbottich, nur wird hier vertikal über 
Rahmen und Filtertücher getrennt. Der 
Maischefilter hat sich jedoch nie wirklich 
durchgesetzt, obwohl es einzelne Whisky-
destillerien gibt, welche dieses Verfahren 
erfolgreich einsetzen.

Mit einem Schüttelsieb, bestehend aus drei Siebböden, kann während der Schrotung die Zusammensetzung überprüft werden: 

Eine Schrotprobe von 100 Gramm wird in das oberste Sieb gegeben und die Fraktionenen durch die nach unten kleiner wer-

denden Maschenweiten getrennt. Die Fraktionen müssen anschließend nur noch gewogen werden, um die prozentuale Zusam-

mensetzung der Schrotmischung zu ermitteln. Die Auswirkungen auf die geschmackliche Qualität des Endproduktes stehen 

beim Zerkleinern des Kornes weniger im Vordergrund. Die wesentlich größere Bedeutung hat das Schrotergebnis für die 

Extrakt- und damit Alkoholausbeute und die Durchführbarkeit der Läuterung. Bei aufeinander abgestimmten Prozessen ist eine 

reibungslose Abläuterung sehr wichtig, um den Gesamtablauf effizient zu halten. Nachteilige Auswirkungen auf die Aromatik 

der Würze und damit letztendlich auch auf den Geschmack des Spirits können vor allem durch Fettsäureoxidation auftreten, 

wenn das zerkleinerte Korn zu lange lagert, bevor es schließlich gemaischt wird.

Foto: St. Kilian Distillers



14 The Highland Herold #52 | Herbst 2021

Schrotmühlen

Es gibt viele unterschiedliche Zerkleine-
rungstechniken. Sind für die spätere Läu-
terung vereinzelte Fraktionen gefordert, 
kommen in der Regel Walzenmühlen zum 
Einsatz. Das Mahlgut wird im Walzenstuhl 
zwischen zwei gegenläufig rotierenden 
Walzen aufgebrochen und zerrieben. 
Walzenschrotmühlen können als Zwei-, 
Vier-, Fünf- oder Sechswalzenmühlen 
ausgeführt sein. Je mehr Walzenpaare, 
desto feiner trennt die Maschine die drei 
Fraktionen, desto größer ist aber auch 
die finanzielle Investition. In der Brauin-
dustrie kommt oft die Sechswalzenmühle 
zum Einsatz, die Fünfwalzenmühle sieht 

man selten. In Kleinbrennereien wird aus 
Kostengründen häufig die Variante mit 
zwei Walzen genutzt. Mit der Vierwalzen-
mühle sind einwandfreie Ergebnisse zu 
erzielen, was sie bei entsprechender Pro-
duktionsmenge oft zur wirtschaftlichsten 
Variante macht. Das Korn wird im ersten 
Walzenpaar vorgebrochen und im zwei-
ten Walzenpaar feiner ausgemahlen. Das 
erste Walzenpaar ist geriffelt, das oder 
die folgenden sind glatt. Bei drei Walzen-
paaren werden Spelzen und Grieße nach 
dem ersten Vorbrechen getrennt ausge-
mahlen. Bei nur einem Walzenpaar muss 
ein Kompromiss eingegangen werden, da 
in einem Durchgang weniger fein kalibriert 
werden kann.

Es gibt Mühlen, bei denen das Mahl-
gut nach einem Walzenpaar auf ein Sieb 
im sogenannten Plansichter geleitet wird. 
Die groben Teile, die nicht hindurchfal-
len, werden wieder zwischen die Walzen 
befördert. Dieser Durchlauf wird Passage 
genannt. Das trifft häufig auf die Fünf- 
und Sechswalzenmühlen zu. Zwei- und 
Vierwalzenmühlen, wie sie in Brennereien 
eingesetzt werden, arbeiten meist einfach 
mit aufeinanderfolgenden Walzenpaaren, 
ohne Plansichter oder Siebe.

Um die gewünschte Schrotmischung 
und den richtigen Mahlgrad zu erzielen, 
ist die Einstellung des Mahlspaltes der 
einzelnen Walzenpaare der entscheidende 
Faktor, welcher neben der Abnutzung der 

Bild links: Bei St. Kilian – der Heimatdestillerie des Autors – verrichtet eine Vierwalzenmühle der Bühler Gruppe aus der Schweiz ihr 

Werk. Sie verarbeitet 1,8 Tonnen Malz je Stunde zu einer Schrotmischung aus 20 Prozent Spelzen, 70 Prozent Grieße und 10 Prozent 

Mehl. Eine Schüttung, also die Menge Malz, die in einer Charge verarbeitet wird, liegt zwischen 2,1 und 2,5 Tonnen, je nach Rezeptur.

Bild oben rechts: Voraussetzung für optimale Durchsatzraten ist bei allen Mühlen die kontinuierliche Zuführung des Mahlgutes, etwa 

durch Schneckengewinde, die sich in Röhren drehen und die Körner oder den Schrot dabei vorwärtsbewegen. Das Bild zeigt den 

Beginn einer solchen Förderstrecke zum Mahlstuhl auf dem Grund eines Getreidetrichters.

Bild unten rechts: Der Maltman 550S aus dem „Maschinenprogramm für Microbrauereien und Kleindestillerien“ der Egon Sommer 

Maschinenbau GmbH & Co. KG in Osnabrück bricht mit einem Walzenpaar 900 bis 1100 Kilogramm Getreide pro Stunde zu Grieß 

auf. Der Hersteller verspricht einen geringen Mehlanteil und dass die Spelze weitgehend erhalten bleibt. Die Rohre mit den darin ver-

laufenden Förderschnecken führen oben das Getreide zu und transportieren unten den Schrot ab.

Foto: St. Kilian Distillers Fotos: Sebastian Stein
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Walzen regelmäßig kontrolliert werden 
muss. Ist der Abstand zu gering, werden 
die Spelzen beschädigt. Stehen die Wal-
zen zu weit auseinander, wird der Mehlkör-
per nicht vollständig ausgemahlen: Viele 
Mehlteilchen sind noch mit Bruchstücken 
der Samenschale verbunden.

Mit einem Schüttelsieb oder – falls 
vorhanden – über den Plansichter kann 
die Zusammensetzung des Schrotes 
während des Mahlvorganges überprüft 
werden. Das ist auch nach dem Läuter-
vorgang möglich, indem man den Treber 
im Labor auf enzymatisch aufschließbare 
und auswaschbare Extrakte untersuchen 
lässt. Diese sollten gewisse Grenzwerte 
nicht überschreiten, da sonst – aufgrund 
des nicht genutzten Restextraktes in 
den Trebern – die Alkoholentwicklung 
während der Gärung zu gering ausfällt. 
Bleiben viele aufschließbare Bestandteile 
im Treber zurück, ist das ein Hinweis auf 
Fehler während der Maischarbeit – die 
Enzyme konnten ihre Wirkung nicht voll 
entfalten, meist weil Zeit oder Temperatur 
nicht optimal gewählt wurden – oder auf 
eine unzureichende enzymatische Lösung 
schon während des Mälzens. Im Treber 

verbleibende auswaschbare Bestandteile 
sind ungenutzte Mehl- oder Grießanteile. 
Liegen diese über dem Grenzwert, wurde 
meist schlecht geschrotet, sodass zu viel 
Mehl in der Mischung war oder die Grieße 
nicht vollständig ausgemahlen wurden.

Neben der trockenen Schrotung ist 
auch eine leichte Anfeuchtung des Kor-
nes vor dem Schroten möglich. Hierbei 
wird auf der Konditionierstrecke vor dem 
Mahlstuhl die Feuchtigkeit in den Spelzen 
durch Dampf oder heißes Wasser erhöht, 
der Mehlkörper soll möglichst trocken blei-
ben. Die feuchten Spelzen sind elastischer 
und erleiden dadurch weniger Beschädi-
gungen durch die Walzen. Zudem erhöht 
die Wasseraufnahme das Spelzenvolu-
men. Beide Effekte tragen zu einer ver-
besserten Läuterarbeit bei, man spricht 
von konditionierter Trockenschrotung.

Darüber hinaus kann der Wasserge-
halt nicht nur in den Spelzen, sondern im 
ganzen Korn erhöht werden. Bei diesem 
Vorgang spricht man von Nassschrotung 
oder auch von Weichkonditionierung, bei 
welcher ein glattes Quetschwalzenpaar 
zum Einsatz kommt. Das Korn wird aus-
gequetscht und somit der Extrakt freige-
legt. Diese Art von Zerkleinerung bedarf 

anderer Anlagen, mit welchen dann keine 
trockene Schrotung möglich ist.

Eine ganz andere Methode ist die Zer-
kleinerung des Kornes mittels Prallmühle – 
auch als Hammermühle oder Schlagmühle 
bezeichnet. Diese Maschinen zerkleinern 
das Mahlgut, indem sie die Körner auf 
sich schnell bewegende Metallkörper – 
Hämmer genannt – prallen lassen. Die 
Hämmer sind beispielsweise mit einer 
schnell rotierenden Scheibe verbunden, 
die wiederum in einem zylinderförmigen 
Mahlraum sitzt. Die Körner fallen hinein, 
werden von den Hämmern getroffen und 
in Bruchstücken davongeschleudert. Auf 
ihrem Flug kollidieren sie erneut mit den 
Hämmern, anderen Bruchstücken oder der 
Innenwand des Zylinders, wobei sie stetig 
kleiner geschlagen werden. Siebeinsätze 
lassen Bruchstücke ab einer gewissen 
Größe aus dem Mahlraum entweichen. 
Durch die Maschenweite der Siebe wird 
der Mahlgrad des ausgestoßenen Schro-
tes reguliert, der nicht nach Fraktionen 
getrennt ist. Alle Kornbestandteile werden 
gleichmäßig fein zermahlen. Ein solches 
 Ergebnis ist auch über einen sehr eng 
gewählten Walzenabstand in einer Wal-
zenschrotmühlen zu erreichen.

Bild links: In Schottland findet man häufig 4-Walzen-Mühlen der Firma Porteus im Einsatz, ein Unternehmen, welches so langle-

bige Mühlen baute, dass es aus Mangel an Neuverkäufen und Ersatzteillieferungen letztlich Pleite ging.

Bild rechts: Diese in England gefertigte Boby Mill mit zwei Walzenpaaren erzeugt in der Bladnoch Distillery eine Schrotmischung 

mit dem Verhältnis von 22 Prozent Spelze (husk), 72 Prozent Grieß (grist) und sechs Prozent Mehl (flour). Die runden Einschübe 

ganz unten dienen der Probenentnahme. Die herausstehenden Griffe gehören zu einer halbrunden Schaufel, deren offene Seite 

im Betrieb nach unten gedreht ist, sodass sich kein Schrot darin sammeln kann. Für eine Probe wird die offene Seite einfach nach 

oben gedreht, wodurch sie sich mit Mahlgut füllt, und dann herausgezogen. 

Fotos: Heinz Fesl
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In Clonakilty, dem Geburtsort des irischen 
Nationalhelden Michael Collins, begannen 
im Mai 2019 die Großbauern in neunter 
Generation, Michael und Helen Scully, mit 
der Produktion eines dreifach gebrannten 
Spirits aus eigener und zugekaufter Gerste 
von heimischen Vertragslandwirten. 
Touristen bewundern drei stilvolle italie-
nische Swan Neck Pot Stills von Barison 
Industries in Trient. In der Brennerei über-
wacht der in der Region geborene frühere 
Teeling Operator Paul Corbett – Diplom 
in Brewing and Distilling der Heriot-Watt 
University in Edinburgh und bei den Icons 
of Whisky Awards im Februar 2021 mit 
„Highly Commended“ in der Kategorie 
„Master Distiller/Master Blender“ ausge-
zeichnet – die Abläufe und brennt neben 
Malt vorwiegend Pot Still Whiskeys. Expe-
rimente mit Hefe, insbesondere mit lokalen 
Sorten, sollen die künftig prägenden Stan-
dards setzen: „Our philosophy is local.“ 

Erstmals begann Corbett im Juli 2021 
die 1889 aus Yorkshire kommende, aber 
in Irland längst verschollene „home-saved 
seed“ Goldthorpe zu destillieren. Die Irish 
Goldthorpe Heritage Barley kam von der 
hauseigenen Farm und wurde auf den 

Feldern an der Küste des Atlantiks ange-
baut. Landwirt Michael Scully erhielt 2016 
je etwa 500 Gramm Saatgut der Gersten-
sorten Goldthorpe und Hunter zur syste-
matischen Vermehrung auf den eigenen 
Äckern. Die hochwachsenden Gersten-
sorten waren für ihn nicht nur wegen der 
teils heftigen atlantischen Winde eine 
Herausforderung. Weitere Faktoren sind 
das langsamere Wachstum sowie die 
geringere Ernte gegenüber den modernen 
Super Crops, die zudem höhere Alkohol-
erträge pro Tonne versprechen: „Here at 
Clonakilty Distillery, we are more focused 
on crafting quality whiskey as opposed to 
chasing yield.“

Das Heirloom Variety Programme von 
Minch Malt machte es möglich: Die große 
Industriemälzerei zauberte von 2015 bis 
2020 aus 25 Gramm Körnern der histori-
schen Sammlung des irischen Landwirt-
schaftsministeriums jeweils 100 Tonnen 
der alten Arten Goldthorpe und Hunter 
(letztere wurde um 1950 auf den Markt 
gebracht). Beide Sorten wurden gleichsam 
in der Waterford Distillery zu einem dop-
pelt gebrannten Malt verarbeitet, während 
die Blackwater Distillery 2019 als erste 

die früher in Irland unter Brauern weit-
verbreitete Variante Hunter zu einem Pot 
Still Whiskey – gleiche Teile Green Malt 
und Malted Barley – destillierte. Angeregt 
hatten das Heritage Project die vielen 
Craft Brewer Irlands, die zur Erweiterung 
der Aromenvielfalt ihrer Biere historische 
Braugerstensorten – Brage, Chevallier, 
Kenia, Proctor, Spratt, Spratt Archer und 
Melanoidin – verlangten.

Es war die international renommierte 
Spirituosen-Fachfrau Julia Nourney, die 
der Familie Scully bei der Entwicklung 
des Clonakilty-Whiskey-Portfolios half: 
„Vor rund vier Jahren selektierte ich etwa 
180 Fässer bei John Teeling, die seit rund 
zwei Jahren im eigenen Warehouse [bei 
Clonakilty] lagern. Daraus erstellte ich die 
ursprüngliche Rezeptur für den Blend, den 
es jetzt in verschiedenen Finishing-Vari-
anten gibt.“ Die Whiskeys reifen in einem 
Lagerhaus auf der Scully Farm im milden 
maritimen Golfstromklima auf einer Klippe 
am Atlantik. Als Bonder vertreiben die 
Scullys diese acht- bis 15-jährigen Single 
Malts und neunjährigen Grains aus ande-
ren Brennereien als klassische Blends 
unter dem Clonakilty Distillery Label mit 

Text: Ernie – Ernst J. Scheiner

FARMING
AND DISTILLING

Gerstenanbau, Poitín, Single Malt und Pot Still Whisk(e)y bilden  
in Irland seit Jahrhunderten eine kreative Einheit.

Foto: Mareike Spitzer
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dem Minkewal. Der erste eigene Whiskey 
wird erst 2022 erwartet.

Eine separate vierte Apparatur wurde 
vom badischen Anlagenbauer Müller in 
Oberkirch-Tiergarten gebaut. Die Stan-
dardversion mit Aromat – eingetragenes 
Warenzeichen von Müller, „eine fein jus-
tierbare Kolonne“ – erlaubt die schonende 
Aromatisierung von Gin auf einer Alkohol-
basis aus Molke. Dieses Nebenprodukt 
der Milchverarbeitung stammt teilweise 
von Milcherträgen der eigenen Farm. Dar-
aus wird von der Firma Carbery im County 
West Cork auf einer multiplen Rektifikati-
onsanlage mit mindestens 40 Böden ein 

Ethanol mit 96 % vol hergestellt. Die ein-
gesetzte Technologie, die dies kommerzi-
ell im großen Stil ermöglicht, wurde 1978 
originär von Carbery entwickelt. 

Die Molke schafft eine samtige Textur 
und ein angenehmes, cremiges Mund-
gefühl. Eine sensorische Besonderheit 
des Minke Gins von Clonakilty sind die 
würzigen Früchte des Meerfenchels oder 
Bazillenkrauts – rock samphire – die im 
Sommer und Herbst an den Klippen der 
atlantischen Küste nur wenige hundert 
Meter von der Farm entfernt geerntet 
werden. Julia Nourney beriet ebenfalls 
bei der Genese des vielfach dekorierten 

Minke Gins: „Die ursprüngliche Rezeptur 
entwickelte ich 2017 auf einer 130-Liter-
Anlage von Müller in der Beara Distillery 
der Geschwister Eileen und John Power in 
Castletownbere auf der Beara-Halbinsel 
im äußersten Westen Irlands. John Power 
fertigte den Minke Gin als Auftragsarbeit 
für Michael. Im April letzten Jahres [2020] 
wurde die Rezeptur auf die neue Müller-
Anlage mit 240 Litern Fassungsvermögen 
in Clonakilty von mir angepasst.“ Neu 
im Portfolio ist seit April 2021 der Minke 
Irish Vodka aus Molke. Nourney ergänzt: 
„Inzwischen gibt es in Irland unzählige 
Produkte auf einer Basis von Whey Spirit.“

Mehr Informationen über irische Brennereien gibt es auf der Webseite des Autors, 
„The Gateway to Distilleries“: www.whisky-distilleries.net

Clonakilty New Make Spirit Sample 2020
Irish New Make Spirit | Alkohol: 63,5 % vol

Die World Whisky Awards kürten 2020 den dreifach destillierten Single Pot Still aus  
40 Prozent gemälzter und 60 Prozent ungemälzter Gerste zum besten Irish New Make.

Blindverkostungsnotizen von Andy MacDonald *

Nase mit Wasser (auf 20 % vol reduziert): süße Orange und reife Birnen,  
frisch geschnittene Heuhaufen auf einem gerade abgeernteten Feld
Geschmack mit Wasser: Süße Fruchtigkeit von Birnen und Ananas. Lebendig und mit 
einer Frische, die lange nachklingt.
Kommentar: Ein New Make Spirit von guter Qualität.

Blindverkostungsnotizen von Angela D’Orazio *

Mittel bis leicht öliger New-Make-Typ, mit einer deutlichen Malzzuckernase und Anis, mit 
Wasser kommen etwas Fruchtigkeit von Pear Drops [Bonbons mit Birnen- und Bananen-
aroma] und Würze dazu.

Mit Wasser ist der Geschmack angenehm, als wäre es ein Grappa zum Kaffee; fein in 
der Balance und im Geschmack, mit Steinobst, Anis und nachklingenden Malzzuckernoten.

Foto: Mareike Spitzer
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* Übersetzung, englische Originaltexte zu finden auf:  
www.highland-herold.de/ergänzung-zu-ausgabe-52
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Ballykeefe

Es war die erste Barison-Anlage der 
trentinischen Ingenieure auf der Grünen 
Insel. In der familieneigenen Farm Dis-
tillery Ballykeefe nahe Kilkenny wird die 
Tradition wiederentdeckt. Drei elegante, 
wohlgeformte Swan Neck Stills mit schlan-
ken, hohen Hälsen und breiten Schultern 
erlauben dem passionierten Hereford-
Viehzüchter und Landwirt Morgan Ging, 
die Produktion von dreifach gebrannten 
Malt, Pot Still, Rye oder Oat Whiskeys 
aus eigenem Getreide von der Scholle bis 
in die Flasche selbst zu kontrollieren. 25 
Jahre dauerte die Verwirklichung seines 
Traums in Cuffsgrange, County Kilkenny. 
Für ihn war es aufgrund der gesetzli-
chen Bestimmungen sehr schwierig, eine 
Brennlizenz zu erwerben. Anregungen 
erhielten der gelernte Mechaniker und 
seine Frau Anne 2012 beim Besuch der 
westirischen Brennerei Dingle. Sie knüpf-
ten an die eigene Geschichte an, denn es 

war einmal in Irland Brauch, dass Bauern 
aus dem eigenen Getreide einen Poitín 
brannten, mit oder ohne Lizenz. So auch 
in seiner Familie. Sein Vater hatte in den 
1960er-Jahren als Vertragsbauer Gerste 
an Minch Malt geliefert.

Peter Clancy, der Gründer der Lough 
Ree Distillery am Shannon und Vertre-
ter von Barison Industry in Irland, war 
beratend tätig. Graziano Barison und 
seine Techniker planten und bauten die 
Anlage. „Die Hälse unserer Brennblasen 
sind um ein Drittel länger als üblich, was 
dem Ballykeefe Whiskey seine einzigar-
tige Geschmeidigkeit verleiht. Wir nehmen 
einen sehr hohen Abtrennpunkt während 
der Destillation und lassen keinen Nach-
lauf in unseren Spirit, was zu einem  
geringeren Volumen führt, aber ein sehr 
reines Destillat erzeugt“, erklärt Gründer 
Morgan Ging.

Diversifikation soll in der Zukunft sein 
Unternehmen wirtschaftlich stabilisieren. 
Viele Generationen vor ihm waren in der 

Landwirtschaft tätig. Diese Familienge-
schichte möchte er erhalten. Mit eigenen 
Finanzmitteln entstand eine der ersten 
echten irischen Farm Distilleries über-
haupt. Die Produktionseinrichtung ist vom 
Feinsten: Bühler Malt Mill, Mash Conver-
sion Vessel, Lauter Tun, fünf Edelstahl-
Fermenter mit jeweils 3600 Liter Fas-
sungsvermögen (Gärzeit 96 Stunden, 
Distillers Dried Yeast). Die Brennblasen 
arbeiten energieeffizient, nach einer sehr 
langsamen, handgesteuerten Dreifach-
destillation erreicht das Herzstück relativ 
hohe Alkoholwerte um 79,9 % vol. Lange 
Gärung und viel Kupferkontakt münden 
in einen leichten, reinen und fruchti-
gen Spirit. Die Voraussetzung für einen 
wettbewerbsfähigen Premium Whiskey. 
Entscheidend für die Qualität des Destil-
lats sind neben anderen Stellschrauben 
die dünnen, fast horizontal verlaufenden 
Lyne Arms, aber auch das richtige Setzen 
der Cut Points. Die Fassfüllstärke liegt bei 
62,5 % vol. 

Fotos: The Crolly Distillery

„Zusätzlich zu unserem Single Pot Still Irish Whiskey 

[…] habe ich auch 100 Prozent ungemälzten Roggen, 

100 Prozent gemälzten Roggen, 51 Prozent gemälz-

ten Roggen und 49 Prozent gemälzte Gerste, Pot Still 

mit drei Prozent Roggen, Single Estate Malt Whiskey 

und einen 100-Prozent-Hafer-Whiskey destilliert,“ 

beschreibt der kreative Farmer Distiller Morgan 

Ging (Bild oben links) die Aktivitäten. Historische 

Gerstensorten destilliere er dagegen nicht. Seit dem 

Weggang seines Lehrmeisters Jamie Baggott im Juni 

2018 überwacht Morgan alle Herstellungsprozesse 

ohne Computerhilfen selbst: „Ich leite den täglichen 

Betrieb der Brennerei und beaufsichtige jeden Aspekt 

der Produktion, einschließlich der Aussaat, des 

Anbaus und der Ernte unserer Gerste, des Mälzens, 

der Gärung, der Destillation, der Reifung, des Blen-

dings und der Abfüllung.“

Das harte Produktionswasser kommt von einem 

eigenen Brunnen. Schonend und langsam wird in den 

Swan Neck Stills (Bild oben rechts) gebrannt: fünf 

Stunden in der Wash Still (1800 Liter, vorne im Bild), 

viereinhalb in der Intermediate Still (1200 Liter, in der 

Mitte zu sehen) und acht in der Spirit Still (1200 Liter, 

hinten im Bild). Am Ende der Produktionslinie steht 

der Spirit Safe, von dem aus der dreifach destillierte 

New Make in den Spirit Receiver geleitet wird. Der 

Ertrag füllt 2021 rund 400 Fässer. 

Morgan Ging: „Der Terroir-Effekt des Feldes, auf dem 

unsere Gerste angebaut wird, verleiht dem Destillat 

eine Tiefe, die es dem Geschmack erlaubt, länger am 

Gaumen zu verweilen und die verschiedenen Noten 

freizusetzen, die aus der einzigartigen Art und Weise 

stammen, wie wir unseren Whiskey brauen, gären, 

destillieren und reifen lassen.“
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Master Distiller Jamie Baggott steuerte 
nur für kurze Zeit – Mai 2017 bis Juni 2018 
– die „ecofriendly production“. Im Dezem-
ber 2020 füllten sie den im August 2017 
gebrannten Pot Still Whiskey ab. Das Erst-
lingswerk „100 % field to glass Irish Single 
Estate Whiskey“ war ein dreifach destillier-
ter Pot Still, der in Jack Daniel’s Bourbon 
Barrels heranreifte. 350 Flaschen kamen 
in Fassstärke zusammen mit zwei hand-
geschliffenen Kilkenny Crystal Tumblers 
in die Geschäfte, 700 Flaschen wurden 
mit 46 % vol gefüllt. Die Whiskeys resul-
tierten aus sieben first fill Bourbon Barrels, 
die im Stillhouse der familiengeführten 
Brennerei lagerten. Der Angels’ Share war 
aufgrund der während des Betriebs ent-
stehenden Temperaturen höher als sonst. 
Das trockene und warme Raumklima 

beschleunigte die Reifung merklich. An 
Wochenenden wurden die Fässer von der 
Familie in der Brennerei einzeln abgefüllt. 
Jeweils ein Teil in natürlicher Fassstärke 
und der andere in reduzierter Flaschenfüll-
stärke. So ergaben sich 14 verschiedene 
Whiskeys in einem Release. Die Mashbill 
setzte sich aus 60 Prozent gemälzter und 
40 Prozent nicht gemälzter Sommergerste 
– Olympus und Laureate – zusammen, 
die Morgan und sein Sohn anbauten und 
ernteten. Die auf dem Ballykeefe Estate 
angebaute Gerste vermälzten sie aller-
dings nicht selbst, wie es bei diesem 
Ansatz zu vermuten wäre. Das geschah 
bei Minch Malt in Athy. Dennoch wünscht 
sich der Farming Distiller, trotz hoher Kos-
ten, eigene Malzböden auf dem Hof. Mor-
gans herausfordernde Destillationstests 

mit 100 Prozent ungemälztem Roggen und 
100 Prozent gemälztem Roggen werden 
demnächst mit einem Irish Farm Rye die 
Whiskey Nerds überraschen.

Das Ballykeefe-Portfolio umfasst Gin, 
Wodka, Poitín und den Estate Pot Still 
Whiskey. Die Jahresproduktion füllt rund 
400 Fässer. „We’re in at the super-pre-
mium end of the market.“ 

Eine weitere Spezialität kommt von 
den auf den Weiden grasenden Hereford 
Rindern: das „Ballykeefe Whiskey Steak“. 
Morgan Ging füttert das Vieh nicht nur mit 
Treber, sondern auch mit dem proteinrei-
chem Pot-Ale-Abfall aus der Rohbrand-
blase. Die Resteverwertung bis hin zu 
Dung und Gülle auf den Getreidefeldern 
schließt den Kreislauf.

Ballykeefe Single Estate Whiskey
Single Pot Still Irish Whiskey | NAS, Single Cask #9, Cask Strength, nicht kühlfiltriert, ohne Farbstoff 
Alkohol: 61,1 % vol | Füllmenge: 0,7 Liter | Preisbereich: ca. 65–70 € (pro Liter: ~ 96 €) 

„Our Fields to Your Glass“ lautet das Motto der Farm Distillery. Der englische Brennmeister Jamie 
Baggott legte anfangs die Herstellungsparameter des dreifach gebrannten Pot Still Whiskeys fest.

Blindverkostungsnotizen von Andy MacDonald *

Nase ohne Wasser: Starkes Prickeln durch den hohen Alkoholgehalt. Süße von Kokos und Vanille 
mit einem malzigen Getreidearoma im Hintergrund. Einige Steinobstaromen wie Pfirsiche oder 
Mango finden sich ebenfalls in der Mischung.
Geschmack ohne Wasser: Mundfüllende Öligkeit, die süße Steinobstaromen von Pfirsich 
und Mango mitbringt. Außerdem eine leichte Trockenheit von den Holzaromen.
Nase mit Wasser (auf 20 % vol reduziert): Das Aroma öffnet sich und zeigt eine Zucker-
watte-Süße, die mich an Kirmestage in meiner Kindheit erinnert. Vanille- und Steinobstnoten 
werden durch Zugabe von Wasser verstärkt.
Geschmack mit Wasser: Auf der Zunge liegt eine trockene Würzigkeit, die verschwindet, um 
Aromen von Milchschokolade und Vanilleeis zurückzulassen, die auf der Zunge zergehen. Der 
Nachklang ähnelte überraschenderweise dem Geschmack eines feinen Calvados.
Kommentar: Mit etwas Wasser entsteht eine feine Balance in dieser Probe. I would be more 
than happy to drink it again!

Blindverkostungsnotizen von Angela D’Orazio *

Die unverdünnte Probe ist stark und etwas schüchtern, mit einigen Vanille-, Bourbon- und 
Zitrusnoten. Die Zugabe von Wasser ergibt einen klassischen bourbon-gereiften Dram mit mal-
zigen und zitrusartigen Aromen, mit Pear Drops und einigen deutlichen, cremigen Vanillenoten, 
dazu kommen Bleistiftspäne und Steinobstnoten.

Präsenter Vanille-Bourbon-Cask-Geschmack, aber unverdünnt für meinen Gaumen viel zu 
stark. Mit Wasser öffnet er sich und zeigt eine Reihe von klassischen Attributen: Toffee, Noten 
von gerösteter Eiche, Anklänge von Pear Drops und dazu eine weiche Zitrusfrucht. Der Nach-
klang ist zitrusartig mit Vanille, leicht trocken und von kurzer bis mittlerer Dauer.

Keiner der Top of the Top, aber dennoch ein sehr guter, im Bourbon Cask gereifter Dram mit 
einer feinen Balance.
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* Übersetzung, englische Originaltexte zu finden auf:  
www.highland-herold.de/ergänzung-zu-ausgabe-52
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Tipperary

Auf der Ballindoney Farm ihres Eheman-
nes Liam verwirklichte Jennifer Nickerson 
nach der Überwindung von großen Hin-
dernissen schließlich eine Micro Distillery 
im County Tipperary. Ihr Vater Stuart, der 
legendäre Whiskyexperte aus Schottland 
und ehemalige Manager von Balvenie, 
Glenfiddich, Glenrothes, Highland Park 
und Glenglassaugh, bestärkte 2014 Jenni-
fers Pläne. Die prominente irische Mar-
kenbotschafterin zielte bisher mit Special 
Editions auf High-End-Kunden. Die ersten 
limitierten Irish Single Malt Releases ver-
treibt sie weltweit als Bonder unter dem 
Distillery Label Tipperary. Der studierte 
Chemieingenieur Stuart Nickerson wird als 
Master Blender der Preziosen aufgeführt.

Im Wohnzimmer der Farm fabulierten 
die drei kreative Ideen: 2017 begann Stu-
art auf der Holstein-Anlage der West Cork 
Distillers – er war dort als Berater tätig – 
aus der Sommergerste des Schwieger-
sohns einen ersten Malt Spirit zu brennen. 
Der erste aus dieser Kooperation mit den 
West Cork Distillers entstandene Single 
Malt Whiskey kam im November 2020 auf 
den Markt. 

Blicken wir zurück: Vor vier Jahren 
überraschte die Unternehmerin – Master 
of Arts der University of Edinburgh Busi-
ness School – mit Plänen für eine größere 

Brennerei. Mit fünf Millionen Euro von 
Steelworks Investment wollte die junge 
Schottin auf dem Grund eines geplanten 
Golf & Leisure Resort Hotels nahe der 
Stadt Tipperary eine Whiskey Distillery 
errichten. Das Konzept „field-to-bottle 
operation“ überzeugte den amerikani-
schen Investor Jeffrey Leo. Die heimische 
Gerste, die Grundlage zur Destillation des 
Whiskeys, sollte ausschließlich von der 
ortsnahen, eigenen Farm in Ballindoney 
kommen. Im Golden Vale garantierten 
der gute mineralreiche Boden, das milde 
Klima, die feuchten Tage bei der Aussaat 
sowie die langen Sonnentage nicht nur 
eine sehr gute Gerstenqualität, sondern 
ebenfalls hohe Erträge. Damit verfolgte 
Jennifer eine echte Terroir-Philosophie, 
mit der sie anfangs geschätzte 15 000 und 
ab 2025 bis zu 40 000 Besucher anlocken 
wollte. Ein Teil von ihnen sollte im noblen 
Dundrum House Hotel nächtigen – Eigen-
tümerin ist Steelworks Investments Ltd. / 
Clann Hospitality Group. 

Doch die Umsetzung kam ins Stocken. 
Renovierung und Umbau des im Septem- 
ber 2015 durch Feuer beschädigten geor-
gianischen Herrenhauses verzögerten 
sich. Noch heute informiert die Hotel-Web-
seite über die Umsetzung einer Tipperary 
Boutique Distillery. Trotz einer Baugeneh-
migung interpretierten Jennifer, Liam und 
Stuart die Ausgangslage neu und kehrten 

zu ihrer ersten Idee zurück, auf der eige-
nen Farm eine überschaubare Micro Dis-
tillery zu errichten. Eine Wiederaufnahme 
des Steelworks-Projekts schließt Jennifer 
nicht aus.

Trotz corona-bedingter Hürden began-
nen Jennifer und Liam 2020 mit dem 
Bau einer eigenen Anlage. 200 000 Euro 
Förderung des Local Enterprise Office 
und der EU machten die Gesamtinves-
tition von 750 000 Euro möglich. Im Mai 
2020 standen die Brennblasen auf dem 
Hof. 2014 hatten sie mit der Gründung der 
Tipperary Boutique Distillery Limited die 
Ausgangslage geschaffen. Verzögerungen 
in der Lizensierung während der Pande-
mie erlaubten erst im November 2020 den 
Destillationsstart der kleinen Hofanlage: 
200-Kilogramm-Mash-Tun, vier Fermenter 
aus rostfreiem Stahl, vier portugiesische 
Brennblasen – drei mit einer Kapazität 
von je 800 Litern, eine mit 1000 Litern. 
In einer Fünf-Tage-Woche werden fünf 
Tonnen Malz geläutert, fermentiert und 
destilliert. In der Summe sind dies im Jahr 
rund 48 Tonnen Malz oder 19 200 Liter 
reiner Alkohol. Jennifer: „Wegen Covid, 
der Inbetriebnahme, der Optimierung der 
Betriebsmethoden, um den besten Whis-
key zu erreichen, und der Schulung neuer 
Mitarbeiter wird unsere Produktion 2021 
niedriger ausfallen. Sie wird wahrschein-
lich unter 10 000 Liter liegen.“ 

Synergie: Destillation und Getreideanbau. Laim Ahearns Familie bearbeitet seit über zweihun-

dert Jahren die fruchtbaren Äcker der Ballindoney Farm im County Tipperary. Mit Leib und Seele 

ist er Landwirt. Seine Ehefrau Jennifer Nickerson entstammt einer Familie, in der die Whisky-

produktion Alltag war. Sie wuchs im Schatten vieler schottischer Brennereien auf. Der Geruch 

von geläutertem Malz begleitete ihre Kindheit. Ihr Vater Stuart förderte ihre Schulbildung. Ein 

Master of Arts in Business and Accounting der renommierten University of Edinburgh Business 

School ist eine gute Voraussetzung für die wirtschaftliche Entwicklung einer Boutique Distillery.

Foto: Tipperary Boutique Distillery Foto: Mareike Spitzer
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Eine weitere experimentelle Brenn-
apparatur ist für die Produktion eines 
Farmhouse Gin sowie andere Destillate 
vorgesehen. Die Überraschung: Es wird in 
drei Jahren einen fassgelagerten dop-
pelt gebrannten „Apple Brandy“ geben. 
Die Äpfel und der Cider kommen von der 
nahegelegenen Con Traas Apple Farm. 
Die Region ist der Apfelgarten Irlands und 
die Heimat von Magners oder wie die Iren 
ihn nennen: Bulmers Original Irish Cider.

Master Distiller Stuart Nickerson 
konzentrierte sich anfangs auf die Destil-
lation eines zweifach destillierten Malts. 
Später im Jahr folgen dreifach destillierte 
Pot Still Spirits aus einer Mischung aus 
Green Malt und gemälzter Gerste. Die 
Entscheidung fiel auf ein Hoga Alembic 

Distillation System, da es laut Nickerson 
manche Option für die Herstellung von 
unterschiedlichen Destillaten offenhält. 
Mehrere Experimente mit Gerstensorten, 
Malz, Hefen, Gärzeiten, Heizkurven und 
Abtrennpunkten werden New Makes for-
men, die sich aus dem kreativen Zusam-
menspiel aller beteiligten Prozessvaria-
blen ergeben. Die territorialen Rohstoffe 
sollen das aromatische Profil der High End 
Whiskeys maßgeblich prägen. Der lokale 
Charakter soll nicht durch eine schnelle 
Fassreifung verfälscht werden.

Eine Produktion von vier Fässern pro 
Woche strebt Managing Director Jennifer 
an, sobald genügend elektrische Kapazi-
tät zur Verfügung steht. Reifen darf dürfen 
die Whiskeys in einem kleinen Dunnage 

Warehouse (300 Fässer) auf der Farm. 
Der Spirit wird vor Ort in die Reifefässer 
gefüllt. Diese kommen vorwiegend aus 
Amerika, Spanien und der Ukraine, es 
sind also Bourbon, Sherry-, Wein- und 
nicht vorbelegte Fässer. „Wir verwenden 
ebenfalls verkleinerte Fässer aus Schott-
land“, sagt Stuart. Eine kleine Handfüll-
anlage erlaubt die Flaschenabfüllung auf 
der Farm. Somit bleiben im Gegensatz zu 
den Großproduzenten alle Verarbeitungs-
prozesse selbstbestimmt, alles ist hand 
made, hand crafted.“ 

Mittlerweile beschäftigt die Boutique 
Distillery Stewart Quail als Global Sales 
und Marketing Manager. Er kam vom  
Powerscourt Mulligan Whisky Shop in 
Dublin. Neuer Leiter für die Produktion  

Tipperary Homegrown Barley #1
Irish Single Malt Whiskey | Batch 2020.SM.01, nicht kühlfiltriert, ohne Farbstoff 
Alkohol: 50,0 % vol | Füllmenge: 0,7 Liter | Preisbereich: ca. 75–80 € (pro Liter: ~ 111 €)

Die Gerste für das Batch 2020.SM.01 wuchs auf dem Feld „Railway Line“ der Ballindoney Farm, 
gemälzt wurde sie in Inverness. Im Juni 2017 startete die Verarbeitung von insgesamt 42 Tonnen 
Gerstenmalz mit dem Mashing und der anschließenden 72-stündigen Fermentation. Die dreifache 
Destillation führte Stuart Nickerson in den Copper Pot Stills der West Cork Distillers aus.

Blindverkostungsnotizen von Andy MacDonald *

Nase ohne Wasser: Sehr scharf in der Nase wie ein Balsamicoessig oder Lösungsmittel. Aromen 
von gekochtem Gemüse, Kohl und Zwiebeln. Das Aroma von Bleistiftspänen ist eine Kopfnote.
Geschmack ohne Wasser: Leichte Süße auf der Zungenspitze gefolgt von einem sehr bitteren 
Eindruck am hinteren Teil der Zunge, ähnlich einer Zartbitterschokolade mit hohem Kakaoge-
halt. Ein scharfer Geschmack von Bal sa mi co es sig.
Nase mit Wasser (auf 20 % vol reduziert): Eine Schärfe in der Nase, die mich mit einem Ruck 
aufweckte! Bleistiftspäne, Balsamicoessig, Lösungsmittel, Schuhcreme.
Geschmack mit Wasser: Zunächst ist da eine Süße wie von Milchschokolade, aber schnell 
folgt eine Bitterkeit, die den Mund ausfüllt. Hinterlässt ein pelziges Gefühl auf der Zunge.
Kommentar: Diese Probe hat einen rosa Farbstich, der auf eine Reifung in einem Rotwein- oder 
Portweinfass schließen lässt. Ich finde sie sehr unreif und sie würde definitiv von mehr Zeit im 
Holzfass profitieren.

Blindverkostungsnotizen von Angela D’Orazio *

Die unverdünnte Probe zeigt eine Schärfe in der Nase, ist jugendlich ölig mit leichter Holzwürze 
und einigen grünen, herbalen Noten. Die Zugabe von Wasser ergibt eine beerig-fruchtige Nase 
mit mehr New-Make-Tönen, etwas Pflaume und etwas weiniger Fruchtigkeit. Das Auge und die 
Nase verraten, dass diese Probe noch jung ist und ein wenig mehr Holzeinfluss vertragen könnte.

Unverdünnt ist der Geschmack etwas vielversprechender, mit fruchtigen Weintönen und etwas 
Vanillewürze. Mit Wasser entwickeln sich mehr Vanille und Frucht. Der Abgang ist trocken mit 
einem öligen Gefühl, leichter Frucht und etwas Vanille.

Gar nicht schlecht, mit Charakter, ölig, jung und interessant.
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* Übersetzung, englische Originaltexte zu finden auf:  
www.highland-herold.de/ergänzung-zu-ausgabe-52
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Andere spielen Golf. Nicht so Stuart Nickerson. Der Schotte wählte eine andere Tätigkeit für seinen (Un)Ruhestand: 

Er folgte seiner Passion. 40 Jahre wirkte er in vielen schottischen Brennereien und prägte deren Destillate, darunter 

Glenfiddich, Highland Park oder Pittyvaich. In Portsoy erweckte der Spezialist Glenglassaugh zur neuen Blüte.  

Aktuell formt seine Kompetenz die neuen Whiskeys von Tipperary. Handarbeit steuert die Herstellungsprozesse.  

Stuarts Expertise fließt in das Fassmanagement ein. 

und die Abfüllung ist der in der irischen 
Whiskeyszene sehr populäre Will Murphy, 
der sich bisher gerne als „Ireland’s most 
qualified unemployed distiller“ bezeich-
nete. Ein Certificate in Brewing and Distil-
ling des IBD Institutes in London befähigt 
„Pot Still Will“ unter Stuart Nickersons 
Anleitung neue Spirits zu brennen.

Den ersten Single Malt Whiskey aus 
der eigenen Gerste, die Schwiegersohn 
Liam im April 2016 auf eigenen Äckern 
anbaute, stellte Stuart und Jennifer 
Nickerson im vergangenen November 
vor. Rund 42 Tonnen Gerste der Sommer-
sorte Olympus wurden Anfang Juni 2017 
im schottischen Inverness von Bairds 
Malt in Saladin-Becken gemälzt. Jennifer: 
„Für unsere erste Destillation haben wir 
Bairds verwendet, da die kleinste Mälzerei 
in Irland zu dieser Zeit ein Minimum von 
100 Tonnen verarbeitete und wir nur 50 
hatten. In den Folgejahren war Athgarret 
für kleinere Mengen verfügbar, so dass 
wir sie für spätere Mälzungen verwendet 
haben.“ Diese werden exklusiv in über-
schaubaren Batches bis zu fünf Tonnen 
vom Craft Malster Naas Athgarret nach 
individuellen Wünschen auf einer Farm in 
Kildare gemälzt. Anfangs trocknete der 
Mälzer Garrett Headon das Green Malt 
in einem selbstgezimmerten Holzkasten, 
dessen Trockenboden aus traditionellen 

perforierten Tonplatten besteht, die einmal 
im historischen Kiln einer irischen Bren-
nerei lagen. Er fand diese in Dublin auf 
einem „architectual salvage market“. Neu-
erdings mälzen sie neben Gerste, darunter 
historische Sorten wie Old Irish, auch Hafer 
und Roggen: „Heute verwenden wir einen 
improvisierten Steep Germination Kiln 
Vessel (SGKV) unserer eigenen Konstruk-
tion. Das bedeutet, dass wir den gesamten 
Prozess in einem einzigen Gefäß durch-
führen, was bei einer einfachen Anlage 
wie der unseren zwar Kostenvorteile mit 
sich bringt, aber auch Nachteile in Bezug 
auf die Effizienz. […] Unser Kiln wird indi-
rekt befeuert, um sicherzustellen, dass 
sich kein NDMA [Nitrosamine] im Malz 
anreichert. Zurzeit bieten wir kein getorftes 
Malz an, da die Verunreinigung durch den 
Torf eine andere Darre erfordern würde, 
was wir bei den sehr geringen Mengen 
nicht rechtfertigen könnten.“ Headon fügt 
an: „Wir sind auch der erste Erzeuger, der 
erfolgreich irischen Mais für die Destilla-
tion produziert und sind einer der wenigen 
Roggenproduzenten des Landes!“ 

Bei Westcork in Skibbereen wurde 
das Baird-Malz in einer Turbo-Mashtun 
in 13 Batches geläutert. Die 72-stündige 
Gärung in temperaturkontrollierten Stahl-
tanks startete am 16. Juli 2017. Stuart 
setzte eine bis 37 °C temperaturresistente 

Trockenhefe vom Typ DistilaMax® HAT 
von Lallemand ein. Diese ermöglicht hohe 
Alkoholstärken und führte zu 11 % vol in 
der Tipperary Wash.

Stuart führte die dreifache Destillation 
des Malt Spirits selbst durch. Die von 
Westcorks Master Distiller und Managing 
Director John O’Connell modifizierte 
deutsche Arnold-Holstein-Anlage diente 
dem Schotten als Destillationsapparatur. 
Stuart bestimmte den Brennverlauf, die 
Temperaturen und die Abtrennpunkte von 
Vor-, Mittel- und Nachlauf. Er bestimmte 
die Fasskultur und entschied sich für 
225 Liter kleine Barriques. Ein Teil des 
Home Grown Olympus Barley Whiskey 
reifte in der ersten Phase 426 Tage im 
maritimen Klima des Atlantiks in Palletized 
Warehouses in Skibbereen und danach 
799 Tage auf der Ballindoney Farm, 
jeweils in frischen Weinfässern aus der 
nordspanischen Weinregion Rioja. In den 
Eichenholzfässern hatten zuvor die Win-
zer der renommierten Bodega Faustino in 
Oyón ihre Rotweine vinifiziert. Sie gehören 
zu den größten Anbauern der nordspani-
schen DOCa-Region Rioja, wo die Familie 
Martínez ein Gut mit einer Rebfläche von 
650 Hektar bewirtschaftet. Eine Faustino 
Reserva Cuvée reift von 24 bis zu 
28 Monate in Gebinden aus amerikani-
schem oder französischem Eichenholz. 

Fotos: Tipperary Boutique Distillery
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Fünf auserwählte Fässer erbrachten 
2000 Flaschen des Batch 1 Single Estate 
Whiskey. Selbstverständlich ohne Zucker-
kulör und Kühlfiltration wurde er auf der 
Farm von Hand ohne Altersangabe mit 
einer Stärke von 50 % vol abgefüllt. Der 
inaugurale Ertrag der Ahearn Family aus 
Ballindoney kam 2021 in den weltweiten 
Handel. Die 8,45 Tonnen Gerste erntete 
Liam vom Feld, das nahe nahe der Cork-
Dublin Railway Line liegt. Weitere Details 
sind auf dem Label zu lesen: „Our barley 
enjoyed 2136,58 hours of daylight and 
288,4 mm of rain before it was harvested.”  
Ein strahlendes Juwel ist der Tipperary 
Homegrown Barley Single Cask aus dem 
Fass SMOB0012. Den aromatischen 
Charakter der Einzelfassabfüllung prägte 
ein 249 Liter großes, getoastetes Rioja-
Fass von Faustino. Die Komplexität des 
jungen Whiskeys überrascht. Sauber von 
Stuart destilliert, reifte der Spirit innerhalb 
von dreieinhalb Jahren zu einem harmo-
nischen, sehr fruchtigen Malt Whiskey 
heran. Handgefüllt von Stuart, Jennifer 
und Liam steht der Whiskey mit einer Alko-
holkonzentration von 60,8 % vol in einer 
mit Wachs versiegelten Flasche in einer 
schmucken Holzbox. Die Auflage erreichte 
280 Flaschen. Das Gerstenfeld an der 
Bahnlinie inspirierte Designer aus Carlow 
zur Gestaltung des Labels. Terroir eben.

Waterford

Juni 2020: Der deutsche Spirituosen-
importeur freute sich, denn noch nie 
erlebte Christoph Kirsch die Einführung 
eines neuen irischen Whiskeys so fulmi-
nant und zügig. Fachhändler und Whisky-
Nerds rissen sich um die limitierte Ware, 
die im Nu ausverkauft war. Marketingprofis 
der Waterford Distillery im südöstlichen 
County Wexford hatten seit der Neu-
gründung 2015 in Web- und Printmedien 
weltweit ihre Terroir-Philosophie gestreut. 
Investor und CEO Mark Reynier ver-
sprach eine größtmögliche Transparenz: 
„Wir gewähren systematische Einsichten 
in all unsere Produktionsbereiche und 
-verfahren. Transparency is the key of 
all. We want to share this wisdom.“ Ihre 
Webseite dokumentiert beispielhaft die 
tÈIREroir-Aktivitäten. 

Zwanzig Jahre vertrieb der ehrgeizige 
Engländer mit schottischen Wurzeln 
von London aus seltene Premiumweine, 
vorwiegend aus Frankreich, sowie feine 
Spirituosen im UK. In Burgund lernte er  
die Bedeutung des Terroirs bei der Vinifi-
zierung von Weinen und in Châteauneuf-
du-Pape 1989 erstmals nachhaltige 
Methoden des ökologischen Weinbaus 
kennen. Globales Aufsehen erregte 
Reynier ab 1996 als unabhängiger Abfül-
ler mit den Murray McDavid Single Cask 

Whisky Editions. Nach dem Erwerb der 
Domaine des Malandes in der Appellation 
Chablis fehlte dem Wein- und Whiskhänd-
ler noch eine eigene Whisky Distillery.

Bruichladdich ebnete ab 2000 seinen 
Intentionen den Weg. Zusammen mit  
Master Distiller Jim McEwan implemen-
tierte das quirlige Master Mind die ersten 
Terroir-Konzepte. Die Whiskywelt über-
raschten beide mit den Single Malts Islay 
Barley und The Organic Scottish Barley. 
Das Novum: Über zwanzig Vertragsland-
wirte bauten nach ihren Wünschen Gerste 
und Roggen auf Islay an. Von der schot-
tischen Kornkammer Black Isle kamen 
ökologische Sorten. Die Kollegen der 
industriellen Massenproduktion schmun-
zelten über die Methoden der „Progres-
sive Hebridean Distillers“. Heute sind ihre 
Ansätze allgemeiner Standard. Nach dem 
Verkauf der Bruichladdich Brennerei an 
den französischen Konzern Remy Coin-
treau im Jahr 2012 orientierte sich das 
enfant terrible der Whiskyindustrie neu.

Der Verkaufserlös verhalf Reynier 
zu Neuanfängen in der Karibik und in 
Irland. Günstig erstanden er und vertraute 
Geschäftspartner eine von Diageo 2003 
aufwendig renovierte und bis 2013 höchst 
produktiv arbeitende, State-of-the-Art-
Braustätte in Waterford. Hallen und Aus-
stattung waren vom Feinsten: Wet Vario 
Mill, ein leistungsstarker Meura-Mashfilter 

Diese Nachricht überraschte Anfang Juli 2021: „A farewell 

to our Inverleven Stills this evening. The ‚Ladies‘ are going 

into retirement … yet again. The last spirit running now. The 

end of a chapter but we return to the story in a few weeks 

with new Forsyth Stills to take up the mantle that was set 

by these.“ Mark Reyinier schreibt auf Twitter poetisch über 

die beiden neuen Replika-Brennblasen, die Forsyth aus 

dem schottischen Rothes anliefert: „They will live on, at the 

distillery, and their daughters will carry that same DNA. […] 

They’ve done us proud and got us off to a flying start. […] 

But they were getting a trifle incontinent.“ Es ist kein Wun-

der, denn nach vielen Jahren Alkohol-Wasser-Abtrieb unter 

hohem Druck wird das Kupfer dünner, porös und sogar 

undicht. Flicken hilft nur für kurze Zeit, daher ist ein Aus-

tausch sinnvoll. Ned Gahan: „Wir hatten ein paar undichte 

Stellen in den letzten Monaten in den Kesseln der beiden 

Brennblasen. […] Die Lyne Arms sind o.k., denn sie waren 

beim Einbau 2015 neu. […] Die Pot Stills werden wie die 

Inverleven Stills sein, gleiche Kapazität. Das Aufheizsystem 

bleibt identisch, Wärmetauscher für die Rohbrandblase und 

Heizplatten für die Feinbrandblase. Für diese wird vorsorg-

lich ein Wärmetauschersystem vorgesehen, wir bleiben bei 

einem Paar.“ Mitte August dampften doppelt destillierte, 

nicht rauchige Gerstendestillate durch die neuen schotti-

schen Brennblasen.
Foto: Ernie – Ernst J. Scheiner
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sowie große temperaturkontrollierte Stain-
less Steel Fermenter. Der Verkaufspreis 
lag bei günstigen sieben Millionen Pfund. 
Ein Schnäppchen: Diageo hatte 40 Milli-
onen Pfund in die Anlage investiert. Die 
beiden Swan Neck Pot Stills – 20 000 
und 18 000 Liter groß – kamen aus einer 
Grain- und Malt Distillery in Inverleven, 
nördlich von Glasgow in Dumbarton gele-
gen. Sie destillieren derzeit ausschließlich 
gemälzte, nicht getorfte Gerste zweifach. 
Bruichladdichs im Frühjahr 2020 verstor-
bener Manager Duncan McGillivray hatte 
sie 2005 mit seinem Team in einer Nacht-
und-Nebel-Aktion vor dem Verschrotten 
gerettet. Aus den von Glasgower Kupfer-
schmieden 1972 gedengelten Brennblasen 
sollte nach Reyniers Vorstellungen eigent-
lich in der Nachbarschaft, in der wieder 
zu errichtenden Port Charlotte Distillery, 
ein rauchiger Spirit sprudeln. Stattdessen 
fraktionieren die von Forsyths im schot-
tischen Rothes optimierten Swan Neck 
Stills seit Dezember 2015 einen terroir-
basierten, zweifach gebrannten Spirit aus 
einer gemälzten irischen Gerste.

Zehn Monate im Jahr verarbeitet das 
Team um Head Distiller Ned Gahan, 
ehemals Brewer der Waterford Brauerei, 
an sieben Tagen in der Woche und rund 

um die Uhr konsequent eine Gerste, die 
2020 von über 36 Farmen kam und in der 
„Cathedral of Barley“ in Waterford zwi-
schenlagert. Gahan blickt zurück: „In den 
vergangenen sechs Erntejahren addieren 
sich 97 terroirific growers […] from the 
four provinces of Ireland.“ Einer der ersten 
Zulieferer war Eamon Tinney aus Letter-
kenny im County Donegal. „Other coun-
ties that supply us are Wexford, Carlow, 
Kilkenny, Laois, Kildare, Wicklow, Offaly, 
Tipperary and Waterford.“ Jede Farm 
liefert den Brennern jeweils 120 Tonnen 
Gerste. Sie wird planmäßig farm- und 
ernteweise von Irlands ältester Mälzerei 
Minch Malt in der kleineren Robert Boby 
Plant in Athy – die größere ist die Norton 
Malting Plant – nach Reyniers technischen 
Vorgaben vermälzt. Ebenso bedeutsam 
sind die temperaturkontrollierten Gär-
prozesse mit „glycol cooling jackets to a 
top temperature of 32 degrees“. Die Hefen 
„Pinnacle MG and compressed yeast 
from Mauri“ extrahieren in mindestens 
120 Stunden fruchtige Aromen, um einen 
maximalen Geschmack zu generieren. Die 
Alkoholkonzentration liegt bei 8 % vol. Das 
Aromaprofil wird in den kupfernen Brenn-
blasen batchweise nicht nur erhalten, 
sondern durch eine schonende Destillation 

verstärkt. Anfangs waren die Cut Points 
fixiert, mittlerweile variieren sie je nach 
Gerste und Erntequalität. Erfahrung fließt 
ein. Die Abtrennpunkte „are very narrow“. 
Ned schreibt: „The new make is a light, 
elegant floral fruity spirit. The profiles will 
change from farm to farm but some fla-
vours categories would be floral, grassy, 
fresh fruit, dried fruit, malt, cereal/grain, 
sweet, herbal, earthy, barnyard, clove, 
peppery, spice and oily.“

Darüber, wie der Anbau auf den 
Farmen, das Zwischenlagern für min-
destens vier Monate, der Transport und 
das Mälzen geschieht, wacht die Agrar-
wissenschaftlerin Grace O’Reilly, die 
erste Terroir-Agronomistin in der irischen 
Whiskeyindustrie. 

Die individuellen Destillate reifen batch-
weise in Fässern vielfältiger Größen und 
Vorbelegungen. Darunter tummeln sich 
allerlei Holzarten von Eiche, Maulbeere, 
Akazie, Wildkirsche bis zur Kastanie, 
sogar seltene Virgin French Oak Casks, 
wie es in der EU möglich ist. In Schott-
land hingegen sind nur Fässer aus Eiche 
erlaubt. Irische Eiche fehlt allerdings bis-
her. 33 368 Gebinde – über fünf Millionen 
Liter reiner Alkohol (Stand Juli 2021) – 
lagern irlandtypisch palettiert, manchmal 

Zu Beginn wird die Gerste aus dem Win-

terschlaf geweckt. Die Einweiche (stee-
ping) dauert 38 Stunden. Die Zugabe 

von Gibberellinsäure, die das Wachstum 

der Keime künstlich beschleunigt, ist in 

Irland ein übliches Verfahren und erlaubt, 

in Deutschland untersagt. Waterfords 

Head Brewer Neil Conway betont: „Wir 

wollen das nicht. Wir bleiben beim natür-

lichen Verfahren.“ Die eingeweichten 

Gerstenkörner keimen bei Minch Malt 

nicht in Saladin-Kästen, sondern für vier 

Tage in effizienteren runden Germina-

tion Vessels der kleineren Boby Malting 

Plant (auf den Bildern zu sehen), die Mitte 

der 1960er-Jahre in Betrieb ging. Auch 

die Keimung geschieht ohne Zugabe 

künstlicher Enzyme. Die in der Gerste 

natürlich vorhandenen Enzyme wandeln 

die Stärke in Mehrfachzucker. Dieser 

Prozess dauert vier Tage. Anschließend 

wird das keimende grüne Malz im Kiln mit 

Heißluft getrocknet. Eine Ruhelagerung 

des fertigen Malzes von einem Monat ist 

notwendig. Sie erleichtert das Maischen 

und erhöht den Alkoholertrag. In der 

Brennerei folgen das feinabgestimmte 

Aufschroten und das Läutern des Malzes.
Fotos: Ian O’Brien
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Abgefüllt werden die Whiskys in marineblauen Flaschen, luftdicht 

verschlossen mit einem farbigen Vino-Lock-Glasstopfen. Ein aus 

ökologisch angebauter Gerste doppelt destillierter Single Malt ist am 

gelben Glasstopfen zu erkennen. Das Label informiert den Verbrau-

cher im Detail über den Whisky, zusätzliche Ausführungen werden 

auf der Webseite angeboten. Waterford verwendet bewusst die alte 

Schreibeweise „Whisky“ ohne „e“. Ende des 19. Jahrhunderts began-

nen die großen Dubliner Distilleries hochnäsig damit, ihre Produkte 

mit „Whiskey“ zu bezeichnen – als werbetechnische Unterscheidung 

zu den aus ihrer Sicht „minderwertigen“ Country-Whiskys. 

auch racked, in Ballygarran nahe der 
Irischen See in einem milden maritimen 
Klima, das eine schnelle Reifung garan-
tiert. Abgefüllt werden die Single Malts 
von einem Dienstleister in Waterford.

Die Herstellungsvariablen Terroir und 
Gerste bringen neue Impulse mit: Sie 
bedingen einen anderen Charakter des 
Destillats und erlauben den Destillateuren 
eine Individualisierung ihrer Produkte, 
ganz im Gegensatz zu den homogenisie-
renden Verfahren der großen Massen- 
produzenten, die derartige Aspekte nicht 
nur aus wirtschaftlichen Gründen teilweise 
vollkommen außer Acht lassen. Junge 
Whiskeys bringen ein neues, abwechs-
lungsreiches Leben in die Regale des 

Whiskyhandels. Mark Reyniers „terroir 
driven approach“ wurde durch eine im 
Februar 2021 im MDPI Foods Journal 
veröffentlichte Studie belegt (siehe unten). 
Reynier: „I wanted to be able to prove 
that terroir exists. [...] My focus is more on 
trying to prove that barely is influenced by 
where it grows. […] It is bullet proof.“  
Die Kritik der Industrie wird verstummen. 

Die prägenden individuellen Aromaein-
flüsse der zur Reifung verwendeten vorbe-
legten Fässer und deren Dauer sowie die 
jeweils für ein arrangiertes Vatting selek-
tierten Fasskulturen werden Diskussionen 
über ein Verschwinden oder Überdecken 
der Terroir-Gersten-Aromen im fertigen 
Whisky anregen. Insbesondere die Wahl 

der Vin Doux Naturel Casks wird das 
Aromaprofil bestimmen, wobei der geo-
graphische Einfluss der Gerste wie auch 
der Brennereicharakter mehr oder weniger 
stark in den Hintergrund der olfaktorischen 
Wahrnehmung treten können. Spannend 
dürfte die ausnahmslose Verwendung von 
Virgin Casks oder bereits mehrfach beleg-
ten und „müden“ Bourbon Barrels sein. 
Eine kurze Reifezeit wird in diesen Fällen 
die geologisch bedingte Getreidewirkung 
erhalten. Single Cask Bottlings wären 
sicherlich ebenfalls interessant, aber Rey-
nier hält sich hier zurück. Im Herbst 2021 
wird stattdessen eine Cuvée, ein Vatting 
aus 25 Single Farm Whiskys, in den Fach-
geschäften stehen.

The Impact of Terroir on the Flavour of 
Single Malt Whisk(e)y New Make Spirit
MDPI Foods Journal, veröffentlicht am 18. Februar 2021
https://www.mdpi.com/2304-8158/10/2/443/htm 

Die Studie untersuchte die Auswirkungen des Provenance-
Ansatzes. Beteiligt waren die Cork University, die Agriculture 
and Food Development Authority, die Oregon State University, 
die Industriemälzerei Minch Malt, die Waterford Distillery sowie 
Wissenschaftler aus Schottland, Belgien und Griechenland. In 
den Jahren 2017 und 2018 wurden die Einflüsse der zahlreichen 
Variablen aus Topografie, Geologie, Saatgut und Mikroklima auf 
die Gerstenernte dokumentiert. Unter Laborbedingungen wur-
den anschließend Spirit Samples destilliert und technisch sowie 
sensorisch analysiert. Das internationale Autorenteam veröf-
fentlichte damit die ersten wissenschaftlich fundierten Erkennt-
nisse über die Auswirkungen von Terroir, Klima (Regionen Athy 
und Bunclody) und den Gerstensorten (Olympus und Laureate) 
auf die Destillation von Single Malt New Makes: „42 flüchtige 
Stoffe wurden entdeckt, von denen acht als sehr einflussreich 
und 15 als einflussreich auf das Aroma des New Make ange-
sehen wurden. Die sensorischen Eigenschaften wurden von der 
Gerstensorte, der Umgebung und deren Wechselwirkungen in 
beiden Jahreszeiten beeinflusst, wobei die Umgebung und die 
Wechselwirkung zwischen Sorte und Umgebung einen größeren 
Einfluss hatten, als die Sorte allein. Die chemometrische Ana-
lyse der olfaktometrischen und sensorischen Daten ergab, dass 
sowohl die Umgebung als auch die Jahreszeit einen größeren 
Einfluss auf die aromatische sensorische Wahrnehmung der 
neuen Spirituosen hatten als die Sorte allein. Daher zeigt diese 
Studie eindeutig einen „Terroir“-Einfluss auf den Geschmack von 
New Make Spirits und unterstreicht dessen potenzielle Bedeu-
tung insbesondere in Bezug auf Single Malt Whisk(e)y.“
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Hook Head Edition 1.1
Irish Single Malt Whisky | TĒIREOIR Code: F035E01-01  
Alkohol: 50,0 % vol | Füllmenge: 0,7 Liter (Abb. siehe S. 21) 
Preisbereich: ca. 70–75 € (pro Liter: ~ 104 €)

Die Gerste der Sorte Propino wuchs nur 16 Kilometer südlich der 
Waterford Distillery auf der Halbinsel Hook Head, die wegen ihrer 
speziellen Bodenbeschaffenheit und den klimatischen Bedingun-
gen an der Atlantikküste zu den besten Getreideanbaugebieten 
Irlands zählt. Landwirt Martin Foleys mineralienreicher, lösshalti-
ger Ackerboden nahe des Leuchturms ist eine Mischung aus Ton, 
Lehm und Kalk. Die biologisch angebaute zweireihige Gersten-
sorte Propino wurde im März 2015 ausgebracht und im August 
2015 geerntet. Nach langer Lagerung mälzte Minch Malt im 
Dezember 2016. Die Fermentation startete eine Mauri Distiller’s 
Yeast im Februar 2017, sie dauerte 142 Stunden. Die doppelte 
Destillation des Single Malts fand noch im gleichen Monat statt. 
Der New Make kam fünf Tage nach dem Brennen in die Eichen-
holzfässer. Das Vatting erfolgte im November 2020. Die Abfüllung 
in Flaschen erfolgte am Valentine’s Day 2021. Master Distiller 
und Whisky Maker Ned Gahan wählte 81 Hook-Head-Fässer aus: 
40 first fill Bourbon Barrels von Heaven Hill, 20 first fill virgin Ame-
rican Oak Barrels (Größe um 200 Liter) von der Kelvin Cooperage, 
elf erstklassige Margaux-Rotwein-Barriques aus französischer 
Eiche (Größe um 225 Liter), zwei seasoned Sherry Butts (vermut-
lich Oloroso, Größe um 510 Liter) und acht Barriques, in denen 
der aufgespritete sizilianische Likörwein Vino di Marsala reifte 
(Größe um 228 Liter). Die Abfüllung ergab 30 066 Flaschen, nicht 
gefärbt und nicht kühlgefiltert.

Fotos: Waterford Distillery

Der Leuchtturm von Hook Head markiert die östliche Einfahrt in den Waterford Habour, wo sich Reyniers Brennerei an den Ufern des River Suir 

ausbreitet. Das Leuchtfeuer ist eines der ältesten der Welt. Es war der Ort, an dem die Normannen 1169 von Eire Besitz nahmen. Zisterzienser 

Mönche des Dubháin Klosters waren mehrere Jahrhunderte für das Feuer verantwortlich. Martin Foley (Bild links) von Bally Hack besitzt an der 

Spitze ein Stück Land, das sein Sohn Peter wegen der heftigen Winterwinde und der salzigen Gicht nicht wie die anderen Bauern im Februar 

bestellt, sondern erst später im März um Saint Patrick’s Day. Die Gefahr des „Verbrennens“ der Saat sei dann geringer. Zwei Wochen dauert es 

und das Feld ist grün. Die durchschnittliche Erntemenge liegt in guten Jahren bei 3 bis 3,25 Tonnen pro acre.

Blindverkostungsnotizen  
von Andy MacDonald *

Nase ohne Wasser: Süße von Vanille, Kokos und Bananen. 
Leichtes Kribbeln in der Nase und pfeffrig. Etwas Nelke und hol-
zige Aromen im Hintergrund.
Geschmack ohne Wasser: Sehr trocken und pfeffrig auf der 
Zunge. Öliges Mundgefühl mit einem leichten Nachgeschmack 
von verbrannten Streichhölzern.
Nase mit Wasser (auf 20 % vol reduziert): Zeigt ein fruchtiges 
Aroma wie Kaugummi. Weniger holzig und es erscheint eine reiz-
volle Nelkenfrische.
Geschmack mit Wasser: Die Trockenheit ist noch da, aber aus-
gewogen. Es gibt Aromen von dunkler Schokolade und Kokos und 
eine leicht schwefelige Rauchigkeit im Nachklang.
Kommentar: Ein heavier style of whisky mit abgerundetem 
Charakter. Besser mit einem Tropfen Wasser. It left me with a big 
smile on my face!

Blindverkostungsnotizen v. Angela D’Orazio *

Strohfarben mit goldenen Nuancen.
Unverdünnt zeigt die Probe eine feine, schüchterne Nase mit 

leichter Malzigkeit und etwas Bourbon-Holz. Nach der Zugabe von 
Wasser kommt die Bourbon-Kavallerie daher, mit feinen, konzen-
trierten Aromen von Vanille, Toffee und gerösteter Eiche.

Im Mund zeigt die unverdünnte Probe einige scharfe Kanten 
mit leichter Würze aus dem Bourbon Cask und Zitrusnoten. Mit 
Wasser öffnet sie sich und wird sehr zugänglich; eine buttrige und 
cremige Textur, feine Früchte mit Zitrus und sogar etwas Pflaume. 
Weicher Toffee im fruchtig-trockenen Nachklang.

Ein feiner Tropfen mit jugendlichen Noten, an dessen Reifung 
gute Bourbon-Fässer beteiligt waren.
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Fotos: Waterford Distillery

Tinnashrule Edition 1.1
Irish Single Malt Whisky | TĒIREOIR Code: F033E01-01 
Alkohol: 50,0 % vol | Füllmenge: 0,7 Liter (Abb. siehe S. 21) 
Preisbereich: ca. 70–75 € (pro Liter: ~ 104 €)

Nordöstlich von Waterford nahe Enniscorthy liegen im hügeligen 
Tiefland die Felder der John Crowley Farm im Windschatten von 
Eschen- und Lärchenwäldern nahe der Blackstairs Berge am 
Sound of Tinashrule. Der braune Ackerboden setzt sich aus gut 
durchlässigem und tonhaltigem Lehm zusammen. Die Sommer-
gerste Sebastian kam im April 2015 in den feuchten Boden, die 
Ernte war im August 2015. Gemälzt wurde das biologisch ange-
baute Getreide im November 2016 in der Boby Plant bei Minch 
Malt. Die Gärung startete eine Mauri Distiller’s Yeast im Januar 
2016. Sie dauerte 152 Stunden. Nach der doppelten Destillation 
füllten die Warehouse Men den reduzierten New Make in Eichen-
holzfässer. Das Vatting erfolgte im Oktober 2020. Abgefüllt wurde 
die Marriage am Valentine’s Day 2021. Waterfords Whiskyma-
cher Ned Gahan wählte folgende Fasskulturen aus: jeweils sechs 
first fill American Bourbon Barrels von Jim Beam und Heaven Hill, 
sieben American Virgin Oak Standard Barrels der Kelvin Coope-
rage, fünf Barriques aus französischer Eiche, in denen zuvor Mar-
gaux Rotweine vinifiziert wurden, fünf weitere Barriques aus dem 
Sauternes, in denen Winzer den berühmten und sehr teuren Süß-
wein ausbauten sowie zwei seasoned Sherry Butts (vermutlich 
Oloroso, Füllmengen: 498,92 und 517,87 Liter) aus. 12 000 Fla-
schen wurden exklusiv für den deutschen Markt abgefüllt, nicht 
gefärbt und nicht kühlfiltriert. Die zukünftigen Batches des Single 
Farm Origins Malt Tinnashrule sollen ebenfalls vollständig für den 
Export nach Deutschland vorgesehen sein.

Blindverkostungsnotizen  
von Andy MacDonald *

Nase ohne Wasser: Süße von Honig, Kokos, Vanille und weichem 
Toffee. Etwas frisch gebackenes Brot und ein darunter liegender 
Hauch blumiges Parfüm.
Geschmack ohne Wasser: Ein cremiges Mundgefühl mit einer 
Honigsüße auf der Zungenspitze. Die Trockenheit der Tannine  
auf der Rückseite der Zunge. Leckere Aromen von Mandelkuchen. 
Eine leicht fruchtige Note kommt durch, wie von gebackenen  
Birnen oder Bratäpfeln.
Nase mit Wasser (auf 20 % vol reduziert): Das Aroma öffnet 
sich und enthüllt eine Frische von aromatischem Tee und blumi-
gem Parfüm. Ein fruchtiges Aroma von Birnen und Bratäpfeln, 
dazu etwas gebackenes Brot oder Apfelstudel.
Geschmack mit Wasser: Apfelkompott oder Strudel mit darüber 
gestreuten Mandeln. Süße von Fruchtbonbons und ein wenig 
Zimtwürze im Abgang.
Kommentar: Eine wirklich ausgewogene Probe mit einer kom-
plexen Palette von Aromen und Geschmackseindrücken. So nice 
that I poured another dram!

Blindverkostungsnotizen v. Angela D’Orazio *

Strohfarben mit goldenen Nuancen. 
Die Nase ist ölig, würzig und fruchtig mit Getreidearomen. 

Ein jugendlicher Eindruck mit Pflaume und Steinobst. Durch die 
Zugabe von Wasser entwickeln sich nach zehn Minuten eine  
deutliche pflaumenartige Fruchtigkeit und es wird würzig in der 
Nase – mit Ingwer, Kardamom, Nelken und Anis.

Der Geschmack der unverdünnten Probe ist ölig, fruchtig  
und ziemlich scharf mit trockenem Nachklang. Mit Wasser öffnet 
er sich meilenweit und wird weich, fruchtig und angenehm. Die 
Vanille kommt heraus und hinterlässt bei mir einen leichten Nach-
geschmack von Malzzucker.

Ein recht jugendlicher und ausgewogener Dram.
John Crowley betreibt seit 2006 die 69 Hektar kleine Tinnashrule Farm 

mit fruchtbaren Getreidefeldern. Seine Zweitjobs und Lohndienstleistun-

gen für andere Landwirte deuten an, wie hart das bäuerliche Erwerbsle-

ben von kleinen Höfen in Irland sein muss. 2021 baut der Vertragsbauer 

für Waterford die Sommersorte Laureate an. Das Irish Farmers Journal 
schätzt, dass nur zwei von fünf Tonnen Getreide, die für das Destillieren 

von Whiskey verwendet werden, von irischen Äckern kommen.

* Übersetzung, englische Originaltexte zu finden auf:  
www.highland-herold.de/ergänzung-zu-ausgabe-52
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Landwirt Hans-Gerhard Fink (Foto auf 
Seite 11) leitet seit 1991 einen inzwischen 
auf 400 Hektar angewachsenen Pacht-
betrieb auf der Schwäbischen Alb. Erste 
Destillationserfahrung sammelte er Ende 
der 1990er-Jahre auf einer kleinen Obst-
brennanlage. Zunächst nur in seiner Frei-
zeit, aber schnell sah er sich „infiziert vom 
Schnapsbrennervirus“. Bald investierte er 
in eine weitere Abfindungsbrennanlage: 
Ein 150-Liter-Kessel mit aufgesetzter Ver-
stärkersäule, darin drei schaltbare Böden, 
ermöglichte es, professionell zunächst 
Obstbrände und -geiste herzustellen. Von 
Beginn sollte der Schwerpunkt aber auf 
Whisky liegen, denn der Rohstoff wächst 
auf den eigenen Feldern. „Ich bin Getreide- 
bauer, kein Obstbauer“, betont Fink. 

Der erste New Make aus Weizen 
und Gerstenmalz sprudelte 1999, erste 
Whiskys kamen 2002 in den Handel. Der 
Beginn einer Lern- und Experimentier-
phase mit verschiedenen Getreidearten, 
Maischerezepturen, Brennverfahren und 
Fasstypen. Als Lehrer engagierte der 
Schwabe bereits im Jahr 2000 den Bren-
nereiberater Dr. Klaus Hagmann, der nach 

dem Studium der Lebensmitteltechnologie 
an der Universität Hohenheim im Fachge-
biet Gärungstechnologie promovierte und 
selbst mit Passion destilliert. Dieser lehrte 
Fink nicht nur die Regeln der Brennkunst, 
sondern wurde zum Mentor, begleitete 
die Entwicklung und half bei der Findung 
der optimalen Produktionsparameter. Seit 
2005 arbeitet er als Business Development 
Manager für die Brennerei.

2010 ließ Hans-Gerhard Fink die Marke 
finch für seine Whiskys eintragen. Erkennt-
nisse aus zehn Jahren Zusammenarbeit 
flossen ein, als er und Dr. Hagmann die 
Brennanlage und die übrige technische 
Ausstattung für die neue finch Whiskyde-
stillerie in Nellingen festlegten. Nach ihren 
Plänen wurde die 3000 Liter fassende, 
computergesteuerte Pot-Still-Anlage 
mit Schwanenhals und nebenstehender 
Kolonne vom schwäbischen Anlagenbauer 
Carl gefertigt und installiert. Ende Januar 
2012 startete der Betrieb.

Während der ersten Destillation werden 
die acht Böden der Kolonne (diese ist  
auf dem Bild unten rechts nicht zu sehen) 
abhängig von der Maischerezeptur in 

verschiedenen Kombinationen zu- oder 
abgeschaltet. Diese Schaltmuster wie 
auch die Temperaturen, Cut Points und 
andere Details steuert der Computer. Die 
Programmeinstellungen wiederum sind 
das wohlgehütete Ergebnis der umfangrei-
chen Datensammlung und -auswertung, 
die Fink und Dr. Hagmann zuvor für die 
einzelnen Rezepturen durchgeführt hatten.

Nach der zweifachen Destillation reifen 
die New Makes in verschiedenen Fass-
typen in einem der sechs Lagerhäuser. 
Vor- und Nachlauf werden nicht redistilliert. 
Der Destillationsertrag je Tonne Malz liegt 
bei 320 bis 350 Liter reinem Alkohol. 

Im Dezember 2016 wurde der Sitz der 
finch Whiskydestillerie um 20 Kilometer 
nach Heroldstatt verlegt. Die Brennan-
lage war weiterhin am alten Standort in 
Nellingen in Betrieb, bis sie im Dezember 
2020 abgebaut und ebenfalls abtrans-
portiert wurde. Nun wartet sie, noch in 
Einzelteilen, auf die Eröffnung ihres neuen 
Domizils mit Besucherzentrum, ebenfalls 
in der Gemeinde Heroldstatt gelegen. Im 
Frühjahr 2022 soll es soweit sein und Ende 
2022 soll die Produktion wieder laufen. /st

Die Produktion bei finch beginnt mit der Aussaat. Für die Emmer Editionen wurde Schwarzer Emmer kulti-

viert (Bild links). Nach der Ernte folgt eine Keimruhe von sechs bis acht Wochen im gekühlten Flachlager, 

bevor eigene Laster 80 bis 120 Tonnen Getreide zu einem Betrieb der SchwabenMalz transportieren. Dort 

mietet Fink regelmäßig einen ganzen Boden an, auf dem seine Ernteerträge sortenrein im Lohn gemälzt 

werden. Nach dem Rücktransport in die Brennerei wird das Malz eingelagert und in Chargen von je 1,5 

Tonnen verarbeitet. Eine landwirtschaftliche Hammermühle mahlt diese Menge in rund einer Stunde. Der 

Schrot läuft via Schneckenförderung zum Masher, wo heißes Wasser hinzukommt, bevor alles in den kühl-

baren, maximal 9000 Liter fassenden Maischetank geleitet wird. Auf diesem Wege wird bei absteigenden 

Temperaturen 7000 Liter Maische angesetzt, die ungeläutert in gekühlten Gärtanks (Bild i. d. Mitte) bei 20 

bis 25 °C für sechs bis sieben Tage fermentiert und einen Alkoholgehalt von etwa 11 % vol erreicht. Nach 

Finks Erfahrungen weichen unterschiedliche Getreidesorten nicht auffällig von diesem Wert ab.

VOM FELD INS GLAS

Foto: Janine Fretz Weber Fotos: finch® Whiskydestillerie
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Schwäbischer Hochland Whisky | 7 Jahre, Weinfasslagerung, Fassstärke,  
nicht kühlfiltriert, ohne Farbstoff, limitiert auf 1500 Flaschen 
Alkohol: 54,6 % vol | Füllmenge: 0,5 Liter | Preisbereich: ca. 59 € (pro Liter: ~ 118 €)

Die Maische bestand aus rohem Schwarzem Emmer, der im Sommer 2012 auf der Schwäbischen 
Alb geerntet wurde, sowie einem kleinen Anteil Gerstenmalz. Destilliert wurde im Winter 2012.  
Mit den Emmerdestillaten wurden ausschließlich klassische Barriques (225 Liter) befüllt, in denen 
zuvor ein griechisches Weingut seine Rotweine ausbaute. Für die Emmer Editionen 1 und 2 wählte 
Gerhard Fink jeweils 4 Fässer aus. Die dann achtjährige Emmer Edition 3 ist bereits geplant.

Blindverkostungsnotiz von Pat Hock
Nase: Mein erster Eindruck: mild und einfach gereift. Ein zarter Mix aus Süße und Würze 
dominieren in den ersten Minuten das Aroma, unterschwellig vernehme ich Kräuter und 
Baumharz. Nach einer Weile im Glas intensiviert sich diese Aromatik und ruft in mir die 
Erinnerung an Tannenzapfen hervor. Mit der Zeit entwickelt sich eine tiefe Blumigkeit. 
Anfangs noch schwer greifbar für mich, später aber als Rose zu deuten. Aromatische 
Eiche rundet den simplen Geruch ab.
Gaumen: Auf der Zunge ist eine satte Fruchtigkeit von Orange und kernigem Getreide 
spürbar, ergänzt von Gewürzen und Karamellsüße in harmonischer Balance. Das Holz ist 
sehr viel markanter als noch in der Nase und setzt mit seiner Trockenheit einen Kontrast 
zu den bereits erschmeckten Aromen. Insgesamt eine Tendenz zur Süße.
Nachklang: Mild klingt der Mix aus Süße und Kräutern aus, Hand in Hand mit der tro-
ckenen Eiche, verweilt aber nicht lange. Richtung Finish blitzt auf der Zunge nochmal die 
Orange auf, die mit einem Hauch Jugend einher geht.

Kommentar: Sicher nicht der Älteste, was im Abgang spürbar war. Der Alkohol ist gut 
eingebunden. Möglich, dass dieser Whisky aus verschiedenen Getreidesorten herge-
stellt wurde. Ich hatte den Eindruck, nicht nur Gerstenmalz im Glas zu haben. Für meinen 
Geschmack hätte er komplexer sein dürfen. Interessant ist allerdings diese spezielle Holz-
aromatik, die mich an Nadelholz und Baumharz erinnerte. 

Blindverkostungsnotiz von Katja Langstrof
Nase: Zuckrig, Himbeerbonbons, saftig fruchtig – ich denke ad hoc an ein Ruby-Port- 
oder Amarone-Fass. Später etwas nicht ganz reife Ananas, deutliche mineralische  
Kreidenoten, ein wenig Lakritzschnecke, dann herb-florale Töne wie Gänseblümchen 
oder Kamille.
Gaumen: Kräftiger, saftig-fruchtiger Antritt mit Spuren von frischem Eichenholz. Und 
dann kommt Kirmes auf die Zunge: Himbeerbrause, Schokofrüchte, ein Fetzchen Zucker-
watte und kandierter Apfel, Kirschlollies, alles ein bisschen durcheinander und laut, aber 
mit viel Charme. Der würzige Abgang besticht durch kräftige Süßholztöne mit einer guten 
Portion Allspice und frisch geschrotetem, scharf-fruchtigem Kubebenpfeffer.
Mit Wasser: Eine Handvoll Zimt und Piment, dann viel geschmeidiger am Gaumen, 
Sahne-Kirsch-Eis, nussiges Krokant und Karamell, und im Abgang ein Meer von 
Himbeermarmelade.

Kommentar: Sicher ein Jungspund, aber total charmant, kräftig Alkohol, aber in keiner 
Weise sprittig. Lecker, mit toller Präsenz, ungestüm, aber spaßig. Die Himbeernoten 
schlichtweg wundervoll! Idealer Feierabend-Dram nach einem tristen Tag.
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finch® Whiskydestillerie

Am Berg 5

72535 Heroldstatt

Telefon: 07386 758300

E-Mail: info@finch-whisky.com

www.finch-whisky.com

Öffnungszeiten Destillerie-Shop:

Mo. bis Fr.: 08:00 bis 16:00 Uhr

Aktuell nur Warehouse-Führungen 

und Tastings; Brennereiführungen 

sind 2022 wieder möglich, wenn 

der neue Standort eröffnet wurde.

Emmer Edition 2
finch Whiskydestillerie
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Die Dolleruper Destille im gleichnamigen 
Ort wenige Kilometer östlich von Flens-
burg wurde 2014 von der Sauer & Hartwig  
GmbH übernommen. Die Geschäfts-
führer sind Werner Sauer – er schloss 
sein Studium des Brauwesens 1986 als 
Diplombraumeister ab, arbeitete unter 
anderem lange Zeit in der Flensburger 
Brauerei, zuletzt als technischer Direktor – 
und Doktor-Ingenieur Axel Hartwig. Nach 
seiner Ausbildung zum Brauer und Mälzer 
studierte letzterer Brauwesen und Geträn-
ketechnologie an der TU München, wo er 
2008 auch promovierte. Seine Dissertation 
befasste sich mit Hefemanagement und 
 Geschmacksstabilität in der Bierproduk-
tion. In Dollerup leitet er das fest ange-
stellte fünfköpfige Brennerei-Team. Neben 
ihrem Molt Whisky – Single Malt aus 
verschiedenen Einzelfässern, oftmals 
fassstark, erste Abfüllung 2017 – findet 
sich ein Single Cask Corn Whisky und seit 
April 2021 mit dem Rogg der erste Rog-
genmalzwhisky der Destillerie im Portfolio, 
ebenfalls ein Einzelfass. In Chargen wird 

der Dolleruper Whisky Blend produziert, 
eine „Auswahl verschiedener kleiner Fäs-
ser“. Zudem werden Brände und Geiste 
aus regionalen Obstsorten, Liköre, Rhum 
sowie Gin hergestellt. Es werden sowohl 
bio-zertifizierte als auch konventionelle 
Rohstoffe verarbeitet. Im Falle des Rogg 
war es Bio-Roggen, sodass dieser Whisky 
ein entsprechendes Siegel auf dem Etikett 
tragen darf.

In der Brennerei gibt es eine Zweiwal-
zenmühle von Bühler. Aktuell wird aber 
angekauftes Getreide in Lohnbetrieben 
weiterverarbeitet. Dieses kommt als Malz 
oder roh bereits gemahlen in die Bren-
nerei. Die Maische wird in Chargen zu 
900 Litern angesetzt und gärt ohne vor-
heriges Läutern in 1000-Liter-Containern. 
Bei warmem Wetter ist nach vier bis sieben 
Tagen ein Alkoholgehalt von 8 bis 9 % vol 
erreicht, abhängig vom Stärkegehalt des 
verwendeten Getreides.

Destilliert wird mit einer Hybridan-
alge von Arnold Holstein: Auf einem 
kleinen, indirekt beheizten Kessel mit 

Zentralbefüllung sitzt eine Kolonne mit 
drei Böden. Diese können zwar geöffnet 
werden, sind jedoch bei der Whiskypro-
duktion zugeschaltet. Dadurch erreicht das 
Herzstück schon nach einem Destillations-
durchgang Alkoholgehalte um 77 % vol. 
Vor- und Nachlauf werden nicht redistilliert. 
Auf diese effiziente Weise sind mit der 
kleinen Anlage in rund zehn Stunden vier 
Abtriebe möglich. Etwas mehr als 200 Liter 
werden jeweils in den Kessel gepumpt, 
sodass eine Maische-Charge an einem 
Tag verarbeitet werden kann. Der Destil-
lationsertrag der Rogg-Chargen lag bei 
etwa 270 Liter reinem Alkohol je Tonne 
Bio-Roggen.

Reduziert auf eine Fassfüllstärke von 
63 % vol. kommen die Destillate entweder 
in frische Eichenholzfässer oder in solche 
mit diversen Vorbelegungen – Weine, 
Sherry, Bourbon, Spirituosen aus eigener 
Produktion. Die Whiskys reifen in einer 
großen, nicht klimatisierten Lagerhalle in 
Kappeln, in der ausreichend Fläche für die 
Fassreifung angemietet wurde. /st

ROGGENMALZ

Ein weiteres Geschäftsfeld von Sauer & Hartwig sind Beratungsdienstleistungen hauptsächlich für 

Brauereien – Aufgabenschwerpunkt von Werner Sauer. In Dollerup wirkt vornehmlich Dr. Hartwig 

(Bild links). Er optimierte die Produktionsparameter für die 2014 übernommene Verschlussanlage 

und destillierte meist selbst. Inzwischen arbeiten an der Brennanlage außerdem Thore Leng, der 

2018 seinen Master in Biotechnology and Process Engineering an der FH Flensburg erwarb und seit-

dem zusammen mit Dr. Hartwig die Produktion leitet, sowie Selina Gläss, seit 2020 Master in Applied 

Bio and Food Sciences der FH Flensburg, und Klaus Meyer Olesen, der in der Brennerei zum Destil-

lateur ausgebildet wird. Für das Marketing und den Vertrieb der durch eine Vielzahl von Spirituosen 

sehr breiten Produktpalette sind Lisa Boll und Paul Hahlbohm zuständig. 

Fotos: Dolleruper Destille
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Dolleruper Destille

Neukirchener Weg 8a

24989 Dollerup

Telefon: 04636-976030

E-Mail: info@dolleruper-destille.de

www.dolleruper-destille.de

Öffnungszeiten Hofladen

Montag bis Freitag: 10:00 bis 18:00 Uhr

Samstag: 10:30 bis 16:30 Uhr

Sonntag: 10:30 bis 16:30 Uhr

Öko-Kontrollstelle: DE-Öko-006

Schaubrennen und Seminare an festen 

Terminen, Besuche nach Absprache.  

Hinweise auf der Webseite beachten!

Rye Whisky | 3 Jahre, Heavily Toasted Virgin French Oak Quarter Cask #77, 181 Flaschen
destilliert: 22.08.2017, abgefüllt: 01.04.2021, nicht kühlfiltriert, ohne Farbstoff 
Alkohol: 46,0 % vol | Füllmenge: 0,5 Liter | Preisbereich: ca. 59 € (pro Liter: ~ 118 €)

Diese Abfüllung enthält den ersten fertigen Whisky aus einer kleinen Charge, die 2017 ver-
suchsweise aus 100 Prozent Bio-Roggenmalz destilliert wurde. Die Grundlage für zukünftige 
Roggenwhiskys in größerer Auflage soll von einem Landwirt in der Region Angeln kommen, 
der als Vertragslieferant nach Bioland-Richtlinien den Roggen anbauen wird. 

Blindverkostungsnotiz von Pat Hock
Nase: Der mittelkräftige Körper ist sehr getreide- und kräuterbetont. Später gesellen sich 
Früchte wie Aprikose und reife Birnen hinzu, Vanille und Karamell bilden einen süßen 
Gegenpol zur satten Getreidenote mit trockener Ausprägung und den Kräutern. Nach einer 
Weile tritt die Fruchtaromatik wieder stark in den Hintergrund und gibt dem Holz Platz zur 
Entfaltung.
Gaumen: Hier ist die Holzigkeit direkt Programm. Sehr würzig dominiert sie die ersten 
Momente auf der Zunge und erinnert mich an Weihrauch. Hinzu kommen wieder Kräuter 
und eine kräftige Süße, was geschmacklich in dieser Kombination als Kräuterbonbon 
durchgeht. Unterschwellig verspüre ich eine Frucht auf der Zunge, die aber aufgrund der 
sehr mächtigen Holzaromatik nicht greifbar ist.
Nachklang: Mittellang, sehr holzbetont klingt dieser Tropfen aus, entwickelt aber eine doch 
recht deutliche Fruchtnote Richtung Finish, die mich kurzzeitig an Erbeerjoghurt erinnert. 
Hinten raus tendenziell trocken mit Anflügen von Nüssen und gedeckt blumigen Noten.

Kommentar: Ich tippe auf einen eher jüngeren Whisky, gelagert in frischen Fässern. Eine 
Alkoholschärfe ist kaum spürbar, das Aroma ist anfangs aufgrund dieser markanten  
Gartenkräuter eher speziell, gefällt mir aber gut. Für meinen Geschmack drängen die 
Auswirkungen der Fassreifung das anfängliche Aromenbild dann allerdings zu stark 
in eine Richtung.

Blindverkostungsnotiz von Katja Langstrof
Nase: Zunächst fruchtiges Gebäck, Key Lime Pie oder Zitronenbiskuit, dann eine 
Menge würziges Holz mit einer Spur Tabak und viel frisch geriebenem Muskat. 
Salinen-Luft, feucht und salzig, und am Ende Waldmeister.
Gaumen: Starker Antritt, sehr würzig mit einer ganz eigenen Note: fleischige 
Muskatblüte. Viel, viel Eichenholz ... nach und nach wird er sehr mentholisch, 
kräuterig, Salbei, wieder Waldmeister, Eukalyptus, mit einer verhaltenen Süße, 
wie Hustensirup. Und war da ein Funken Schwefel und Passionsfrucht? Das 
Mundgefühl ist eher staubig, es bizzelt sogar ein wenig an den Lippen, aber der 
Abgang glüht fein nach, mit einer Spur von Katjes-Katzenpfötchen und Malz, 
herbsüß und würzig.
Mit Wasser: Steckt er souverän weg, wird sogar ganz anschmiegsam, weniger 
von den Holzaromen, mehr Gewürznoten, Muskat, Zimt und tatsächlich auch 
Lorbeer!

Kommentar: Ich vermute ein junges Ding, allerdings der ansprechenden Art! 
Erfreulicher Kumpel und sicher eine gute Begleitung für ein gemütliches Bierchen 
an der Theke. Nice!

Molt Whisky Rogg
Dolleruper Destille
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Als landwirtschaftlicher Betrieb wurde der 
„Obsthof am Berg“ 1970 von den Eheleu-
ten Josef und Anni Henrich in Kriftel, dem 
„Obstgarten des Vordertaunus“, gegründet. 
Das Brennrecht erhielt die Familie 1983. 
Im Laufe der Zeit entwickelte sich die Pro-
duktion von Obstbränden, Likören, Frucht-
weinen und -säften zum Schwerpunkt. 
Mehr noch, seitdem die Brüder Holger und 
Ralf Henrich das Unternehmen, jetzt als 
Brennerei Henrich GbR, in dritter Genera-
tion weiterführen. Im Jahr 2008 starteten 
die beiden mit den Probedestillationen von 
Malzmaischen für ihr Whiskyprojekt. 2009 
wurden die ersten New Makes gebrannt, 
die 2012 als gilors Single Malt Whisky in 
den Verkauf kamen, etwa zeitgleich mit 
dem ersten Gin. Später kam noch Rum 
hinzu. Der Erfolg dieser Neuausrichtung 
wurde mit der Destillata-Prämierungen 
„Newcomer des Jahres 2012“ honoriert.

Ralf Henrich ist beim Whisky federfüh-
rend und verantwortlich für alle Schritte 
der Produktion ab dem Moment, in dem 
die Malzlieferungen von Weyermann oder 
aus Schottland auf dem Hof eintreffen. 

Ende 2020 wurde eine neue 2-Walzen-
Getreidemühle mit großem Trichter und 
Schneckenförderung sowie ein tempera-
turgesteuerter Maischetank aus Edelstahl 
installiert. 400 Kilogramm Malz werden in 
der Förderkette erst gemahlen und dann 
als Schrotmischung direkt in den Maische- 
kessel gepumpt. Im einem Durchgang 
werden so 1400 Liter Maische bei abstei-
genden Temperaturen angesetzt. Zuvor 
wurden diese Schritte von Hand ausge-
führt. Je 700 Liter Maische fermentieren 
ungeläutert in einfachen 1000-Liter-Bot-
tichen. Die Halle, in der Mahlen, Mai-
schen und Gären stattfinden, ist nicht 
klimatisiert. Durch die darauf ausgelegte 
Bausweise werden Schwankungen der 
Außentemperatur zwar gemildert, trotz-
dem ändert sich der Gärverlauf abhängig 
von Jahreszeit und Wetter. Nach drei bis 
vier Tagen ist ein Alkoholgehalt von knapp 
unter 10 % vol erreicht und die Maische-
bottiche werden in die Verschlussbrenne-
rei neben dem Hofladen gebracht.

Die zweifache Destillation erfolgt 
in einer indirekt mit Dampf beheizten 

Hybridanlage von Carl, 2006 installiert 
und seitdem einmal modernisiert. 350 Liter 
Maischebrei fasst der Brennkessel. Die 
Rohbrände der ersten Destillationen 
erreichen etwa 50 % vol und werden in 
800 oder 1000 Liter fassenden Stahltanks 
gesammelt. Für die zweite Destillation 
reduziert Ralf Henrich den Rohbrand mit 
Wasser auf etwa 35 % vol, sein Feinrand 
erreicht anschließend um 78 % vol. Vor- 
und Nachlauf werden nicht redistilliert. In 
der Produktionsphase 2021 brannte er von 
Mai bis September aus 16 Tonnen Malz 
insgesamt rund 2900 Liter reinen Alkohol. 
Durch die neuen Geräte und effizientere 
Verfahrensweisen war der Ertrag höher als 
bisher üblich.

Die Fassfüllstärke liegt bei 62 bis 
64 % vol. Die Reifung erfolgt in verschie-
denenen Fasskulturen, darunter Sherry, 
Port, Rum, Islay Cask, New American Oak 
oder Bourbon Barrels. Als Fasslager dient 
ein abgeschaltetes, aber gut isolierte Kühl-
haus. 2020 wurden die Kapazitäten durch 
ein ebenfalls isoliertes, zum Warehouse 
umgewidmetes Obstlager erweitert. /st

GOLDENES WASSER

Ralf Henrich durchlief von 1997 bis 2000 die Ausbildung zum Winzer beim Weingut Joachim Flick im Rheingau und arbeitete dort später ab 

2006 als Kellermeister, bevor er 2010 ganz in den eigenen Familienbetrieb einstieg. Während seiner Zeit bei Flick schloss er 2007 parallel das 

Studium zum Diplomingenieur der Getränketechnologie an der FH Wiesbaden, Standort Geisenheim, ab. | Der Kessel der Carl-Anlage verfügt 

über eine Zentralbefüllung: Mit geschlossener Tür können 350 Liter in den Kessel gepumpt werden. Bei manueller Füllung durch die geöffnete 

Tür wären es 270 Liter. Die im Hintergund links zu erkennende Kolonne mit drei Böden ist für die Whiskyherstellung in der Regel abgeschaltet. 

Bei Bedarf wird während der zweiten Destillation ein Boden zugeschaltet, um die sensorisch ermittelten Abtrennpunkte zu beeinflussen.

Fotos: Sebastian Stein
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Single Malt Whisky | 10 Jahre, PX-Fass und Islay-Fass, Fassstärke, 783 Flaschen
destilliert: Juli 2011, abgefüllt: August 2021, nicht kühlfiltriert, ohne Farbstoff,
Alkohol: 60,1 % vol | Füllmenge: 0,5 Liter | Preisbereich: ca. 119 € (pro Liter: ~ 238 €)

Die Maische des ersten zehnjährigen gilors – was sinngemäß aus dem Gälischen übersetzt 
„goldenes Wasser“ bedeutet – wurde aus vier verschiedenen Malzsorten von Weyermann 
angesetzt und nach der Gärung zweifach destilliert. Der New Make aus dieser Charge füllte 
vier Hogsheads (250 Liter), in denen zuvor Islay Whisky gelagert wurde. Nach drei Jahren 
wurden die Inhalte dieser Fässer vermählt und auf zwei PX Sherry Butts zu je 500 Liter auf-
geteilt, welche zuvor für mindestens zwölf Jahre mit andalusischem Süßwein belegt waren. 
2016 wurde eines der beiden PX-Fässer geleert, um den bis dahin aus dem Schwesterfass 
verdunsteten Teil wieder aufzufüllen und den übrigen Whisky als fünfjährige Abfüllung in den 
Verkauf zu bringen. Das verbliebene Fass reifte weiter, bis es 2021 als gilors px sherry in 
Fassstärke abgefüllt wurde.

Blindverkostungsnotiz von Pat Hock
Nase: Eine Komposition aus schwarzem Pfeffer und Holzrauch, der mit einer gewissen Süße 
um die Ecke kommt, die mich an edelsüße Paprika erinnert. Auch die Eiche ist hier deutlich, 
aber nicht aufdringlich. Harmonisch fügt sie sich in dieses rauchig-würzige Gesamtbild. 
Unterschwellig gesellen sich nach einer Weile Anklänge von trockenen Feigen, Nelke und 
Muskatnuss hinzu.
Gaumen: Kräftiger Antritt mit würziger Eiche, die von Beginn an sanft über die Zunge rollt.  
Frühstücksspeck, der mit Honig glasiert ist und eine Prise Kräuter. Der markante Holz-
rauch ist auch hier mit seiner Balance aus Süße und Würze allgegenwärtig.
Nachklang: Mittelllang bis lang bleibt der Tropfen auf der Zunge. Der Holzrauch 
klingt weich aus und gipfelt in einer leicht trockenen Holzaromatik mit einem Hauch 
von dunklen Trockenfrüchten und Kräutern im Finish.

Kommentar: Tolles Teil! Kräftig, mit spürbarem Alkohol, der aber gut eingebunden 
ist. Würzig, zart-fruchtig mit aromatischem Rauch und deutlicher Eiche in einem 
akzeptablen Maß. Für mich persönlich hätte es sogar etwas weniger von Letzterem 
sein dürfen. Die Holzaromatik erinnert mich definitiv an ein Starkweinfass. Könnte 
Sherry sein. Der Rauch ist extrem charakteristisch und macht diesen Whisky aus.

Blindverkostungsnotiz von Katja Langstrof
Nase: Salziges Karamell, herber Kakao, die leicht fleischige Süße von BBQ-Sauce 
und Bayrisch Blockmalz. Dann Röstaromen, Arabica mit einer feinen Säure, leicht 
muffige Nuancen von nassem Laub und Waldboden ... fettes Dry Sherry Cask!
Gaumen: Herzhafter Auftakt mit viel Sherry-Attitude. Kein Overload, eher barocke 
Fülle: Kaffee, Tabak und Leder, nasses, altes Holz. Herb-würzige Nelke und Malz-
süße in der üppigen Mitte. Der Abgang bezaubert mit Kakaobohnen, der Adstrin-
genz von Walnüssen und Aromen von Assam-Schwarztee, begleitet von Salzlakritz 
und dem langen, spicy Glühen von Bergpfeffer und Zimt.
Mit Wasser: Kann er gut! Im ganzen etwas pfeffriger, bleibt jedoch die feste Struktur 
und die Aromenfülle bestehen. Im Abgang zeigt er noch mehr Nachdruck.

Kommentar: Ich bin ein bisschen verliebt. Mit diesem Kerlchen würde ich grinsend 
einen Sonnenuntergang an der Kintyre-Küste genießen wollen...

Brennerei Henrich

Auf der Hohlmauer 2

65830 Kriftel

Telefon: 06192 9739660

E-Mail: info@brennerei-henrich.de

www.brennerei-henrich.de

Öffnungszeiten Hofladen

Montag bis Freitag: 08:00 bis 18:30 Uhr

Samstag: 08:00 bis 13:00 Uhr

Hinweise auf der Webseite beachten!

gilors px sherry – 10 Jahre
Brennerei Henrich
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Anzeige

JUST BOTTLED Fragen Sie Ihren Fachhändler!

Distillery Bottlings
Benriach Malting Season First Edition

48,7 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Bunnahabhain Aonadh Limited Edition
56,2 % vol | 0,7 Ltr. | 120 £

Daftmill Winter Batch Release 2008–2020, 12 y.o.
first fill Bourbon Barrels, 6000 Fl. (Europa) | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 150 €

Edradour 2009–2021, 12 y.o.
Sherry Cask #8, 655 Flaschen | 55,5 % vol | 0,7 Ltr. | 125 €

Edradour Caledonia 12 y.o.
Oloroso Casks | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 96 €

Fettercairn Warehouse 2 – Batch Nr. 002 
first fill American Rye Barrels, first fill Bourbon Barrels, 6000 Flaschen 
48,5 % vol | 0,7 Ltr. | 65 €

Glasgow 1770 The Original – Fresh and Fruity
first fill Bourbon Casks, Virgin Oak Cask Finish | 46 % vol | 0,5 Ltr. | 47 €

SCOTCH WHISKY Glasgow 1770 Triple Distilled – Smooth & Vibrant
Bourbon Casks, Virgin Oak Casks | 46,0 % vol | 0,5 Ltr. | 47 €

Highland Park Cask Strength Release #2
63,9 % vol | 0,7 Ltr. | ca. 60 £

GlenAllachie Ruby Port Pipe 2009–2021, 11 y.o.
exclusively bottled for Kirsch Import, Ruby Port Pipe #7673, 865 Flaschen 
59,4 % vol | 0,7 Ltr. | 95 €

Glenglassaugh Rare Cask Release 2012, 9 y.o. 
exclusively bottled for deinwhisky.de, Pedro Ximénez Sherry Puncheon, 
Cask-No.: 2923, 677 Flaschen | 58,3 % vol | 0,7 Ltr. | 90 €

Macallen – Tales of The Macallan Volume I, 70 y.o.
44,6 % vol | 0,7 Ltr. | 60 000 £

River Rock
Bourbon Casks | 40,0 % vol | 0,7 Ltr. | 35 €

Tomatin Selected Single Cask Bottling, 21 y.o. 
exclusively bottled for deinwhisky.de, Pedro Ximénez Sherry Butt, 
Cask-No.: 34094, 651 Flaschen | 54,8 % vol | 0,7 Ltr. | 200 €

Tomintoul Robert Fleming 30th Anniversary Second Edition, 30 y.o.
51,1 % vol | 0,7 Ltr. | 600 €

E r f a h r e  m e h r  a u f : 

p e n d e r y . w a l e s

STOLZE WHISKYTRADITION AUS WALES
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Anzeige

Alle Preise sind ungefähre Angaben je Flasche und auf ganze Euro aufgerundet. Sie basieren auf dem Durchschnitt redaktionell ermittelter Endkundenangebote oder der UVP für den Handel.
n.b.: bei Listenschluss noch nicht bekannt | Alle Preisangaben sind rein informatorisch. Es handelt sich nicht um Verkaufsangebote.

Duncan Taylor Rare Auld Grain | North British 1991–2021, 29 y.o.
Sherry Cask #5957092, 268 Flaschen | 54,7% vol | 0,7 Ltr. | 185 €

Duncan Taylor Rare Auld Grain | Strathclyde 1990–2021, 30 y.o.
Sherry Cask #64110096, 248 Flaschen | 48,3 % vol | 0,7 Ltr. | 185 €

Gordon & MacPhail | Balblair 1997–2021, 23 y.o.
Connoisseurs Choice | refill Bourbon Barrel #1880, Batch 21/086,  
208 Flaschen | 56,2 % vol | 0,7 Ltr. | 220 €

Gordon & MacPhail | Bunnahabhain 1998–2021, 22 y.o.
Connoisseurs Choice | refill American Hogshead #5452, Batch 21/085, 
218 Flaschen | 52,9 % vol |0,7 Ltr. | 195 €

Gordon & MacPhail | Caol lla 2008–2021, 12 y.o.
Connoisseurs Choice | refill Sherry Butt #312059, Batch 21/082, 
314 Flaschen | 57,0 % vol |0,7 Ltr. | 110 €

Gordon & MacPhail | Glentauchers 1999–2021, 21 y.o.
Connoisseurs Choice | first fill Sherry Hogshead #16603803,  
Batch 21/083, 312 Flaschen | 54,9 % vol |0,7 Ltr. 190 €

Gordon & MacPhail Discovery | Aultmore 10 y.o. 
Bourbon Casks | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 52 €

Independent Bottlings
Alambic Classique Special Selection | Glenrothes 2008, 13 y.o.

Oloroso Sherry Barrel, 164 Flaschen | 61,8 % vol | 0,7 Ltr. | 80 €

Duncan Taylor Dimensions | Auchindoun 2008–2021, 13 y.o.
Sherry Cask #501712413, 191 Flaschen | 55,4% vol | 0,7 Ltr. | 78 €

Duncan Taylor Dimensions | Brackla 2011–2021, 10 y.o.
Sherry Cask #93900064, 386 Flaschen | 54,4 % vol | 0,7 Ltr. | 65 €

Duncan Taylor Dimensions | Bunnhabhain 2008–2021, 12 y.o.
Sherry Cask #38551140, 295 Flaschen | 54,7 % vol | 0,7 Ltr. | 80 €

Duncan Taylor Dimensions | Glen Garioch 2011–2021, 11 y.o.
Oak Cask #461357, 220 Flaschen | 54,4 % vol | 0,7 Ltr. | 65 €

Duncan Taylor Dimensions | Glenrothes 2012–2021, 9 y.o.
Sherry Cask #49193, 376 Flaschen | 54,8 % vol | 0,7 Ltr. | 70 €

Duncan Taylor Dimensions | Highland Park 2007–2021, 13 y.o.
Oak Cask #501712413, 384 Flaschen | 54,6 % vol | 0,7 Ltr. | 100 €

Duncan Taylor Dimensions | Linkwood 2009–2021, 12 y.o.
Oak Cask #7636906, 257 Flaschen | 54,9 % vol | 0,7 Ltr. | 80 €



Alle Preise sind ungefähre Angaben je Flasche und auf ganze Euro aufgerundet. Sie basieren auf dem Durchschnitt redaktionell ermittelter Endkundenangebote oder der UVP für den Handel.
n.b.: bei Listenschluss noch nicht bekannt | Alle Preisangaben sind rein informatorisch. Es handelt sich nicht um Verkaufsangebote.

Anzeige

Gordon & MacPhail Discovery | Tomatin 2009–2021 
Bourbon Casks | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 52 €

Infrequent Flyer Batch 7 | Coal Ila 13 y.o.
peated, PX Sherry Finish | 55,2 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Infrequent Flyer Batch 7 | Dailuaine 13 y.o.
56,5 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Infrequent Flyer Batch 7 | Glen Moray 9 y.o. 
Virgin Oak Finish | 58,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Infrequent Flyer Batch 7 | Glenrothes 12 y.o.
Marsala Finish | 58,7 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Infrequent Flyer Batch 7 | Ledaig 11 y.o.
peated, Virgin Oak Finish | 58,5 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Infrequent Flyer Batch 7 | Undisclosed Orkney 18 y.o.
Ruby Port Finish | 53,4 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Infrequent Flyer Batch 7 | Undisclosed Speyside 29 y.o.
Rye Finish | 46,9 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

James Eadie | Blair Athol 13 y.o.
fist fill Amontillado + Sherry Hogshead Finish | 55,7 % vol | 0,7 Ltr. | 97€

James Eadie | Caol Ila 8 y.o.
recharred Hogshead | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 58 €

James Eadie | Glendullan 9 y.o.
fist fill Boubon + refill Hogshead | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 52 €

James Eadie | Glen Ord 9 y.o.
fist fill Boubon + refill Hogshead | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 52 €

MacNair’s Boutique House of Spirits | Lum Reek 12 y.o.
Blended Malt, amerikanische Eichenfässer, Sherryfässer, Barriques aus 
französischer Eiche | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 51 €

MacNair’s Boutique House of Spirits | Lum Reek 21 y. o.
Blended Malt, Sherryfässer, französische Eichenfässer, Virgin Oak Casks 
48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 140 €

North Star Spirits for deinwhisky.de | Glen Keith 1993–2021
first fill Bourbon Barrel, 147 Flaschen | 47,3 % vol. | 0,7 Ltr. | 210 €

Sansibar Whisky | Bunnahabhain 2009–2021
joint bottling with deinwhisky.de | Sherry Cask, 279 Flaschen 
52,4 % vol. | 0,7 Ltr. | n/a €

Sansibar Whisky | Clynelish 1996–2020
joint bottling with deinwhisky.de | Bourbon Cask, 283 Flaschen 
54,9 % vol. | 0,7 Ltr. | 260 €

Sansibar Whisky | Mortlach 1988–2020
joint bottling with deinwhisky.de | Sherry Cask, 152 Flaschen 
56,4 % vol. | 0,7 Ltr. | 499 €

Sansibar Whisky | Secret Highland 1985–2020
joint bottling with deinwhisky.de | Bourbon Cask, 178 Flaschen 
45,8 % vol. | 0,7 Ltr. | n/a €

Scotch Single Malt Circle | Benrinnes 2010–2021, 11 y.o.
Bourbon Cask # 303292, 300 Flaschen | 56,5 % vol | n.b. Ltr. | 82 €

Scotch Single Malt Circle | Bruichladdich 2011–2020, 9 y.o.
Rivesaltes Wine Cask #1507, 146 Flaschen | 57,6 % vol | n.b. Ltr. | 120 €

Signatory Vintage | The Final Cask 12 y.o.
especially bottled to celebrate 40 years of Celtic Whisky by Otto Steudel 
Sherry Butt #7 (Finish) | 46,0 % vol | 0,7 Ltr | 70 €

The Single Malts of Scotland | Ben Nevis 2013–2021, 7 y.o.
selected exclusively for Kirsch Import | 48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 42 €

The Single Malts of Scotland | Linkwood 2009–2020, 11 y.o.
Barrel #694, 230 Flaschen | 62,5 % vol | 0,7 Ltr. | 70 €

Signatory Single Cask Seasons | Macduff 2009–2021, 12 y.o.
Summer Edition 2021, Exclusively bottled for Kirsch Import 
first fill Sherry Butt #900344, 836 Flaschen | 48,2 % vol | 0,7 Ltr. | 65 €

Signatory Vintage | Balmenach 2008–2021, 12 y.o.
selected by Kirsch Import, Sherry Cask Finish #5, 756 Flaschen 
46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 60 €

Signatory Vintage | Benrinnes 2011–2021, 9 y.o.
selected by Kirsch Import, refill Butt #307210, 785 Flaschen 
46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 60 €

Signatory Vintage | Caol Ila 2009–2021, 11y.o.
peated, selected by Kirsch Import, refill Sherry Butt #317885,  
849 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 100 €

Signatory Vintage | Mannochmore 2012–2021, 8 y.o.
selected by Kirsch Import, Sherry Cask Finish #121, 887 Flaschen 
46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 60 €

Signatory Vintage | Mortlach 2010–2021, 11 y.o.
Selected by Kirsch Import, Sherry Cask (Finish) #19, 879 Flaschen 
46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 70 €

Besuchen Sie unseren Online-Shop:

www.whiskygraf.de

Wasser des Lebens
Jeder Tropfen ein Genuss!

Lauterbacher Tabak- und Whiskystube  
Spezialist für Scotch Whisky  
großes Sortiment, fachkundige Beratung 
außerdem: Spirituosen, Zigarren, Pfeifen

Daniel Graf · Lauterbacher Tabak- u. Whiskystube 
Marktplatz 32 · 36341 Lauterbach · Telefon: 0641 2596



Anzeige

Besuchen Sie unseren Onlineshop:

www.irish-whiskeys.de

 Irish Whiskeys – 

Ein Genuss für die Sinne

Inh .  Mare ike  Sp i tze r  •  N iddaer  Lands t raße  7  •  63691 Rans tad t  •  in fo@i r i sh -wh iskeys .de

Alambic Classique | Irish Diamonds 2005, Batch No. 01, 16 y.o. 
Burgundy Wine Barrel, 268 Flaschen | 59,4 % vol | 0,7 Ltr. | 80 €

Ballykeefe – Single Malt Pot Still Irish Whiskey
61,1 % vol | 0,7 Ltr. | 70 €

Ballykeefe – Single Pot Still Irish Whiskey
46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 55 €

Clonakilty Crossroads Brewery Finish
Single Malt Whiskey, Stout Finish | 57,7 % vol | 0,7 Ltr. | 65 €

Dingle Single Malt
first fill PX Sherry Casks, Bourbon Casks | 46,3 % vol | 0,7 Ltr. | 48 €

Killowen Rum & Raisin
Bourbon Cask, Rum + PX Sherry Butt Finish | 55,0 % vol | 0,5 Ltr. | n.b. €

Matt D’Arcy Whiskey
Blended Whiskey, Bourbon Cask | 40,0 % vol | 0,7 Ltr. | 35 €

Matt D’Arcy Whiskey 10 y.o.
Blended Whiskey, Bourbon + Port Cask | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 50 €

The Friend’s Collection – Release One, 5 y.o.
Single Bourbon Cask | 59,5 % vol | 0,7 Ltr. | 60 €

Two Stacks Smoke & Mirrors
peated Single Malt Whiskey, Stoutcask | 56,0 % vol | 0,7 Ltr. | 70 €

IRISH WHISKEY

DEUTSCHER WHISKY

Black Forest Rothaus Whisky Highland Cask 2021
46,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

ElsBurn Marsala Batch 2
Marsala Hogsheads, 1725 Flaschen | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 72 €

ElsBurn Wayfare Batch 002, 2021
Sherry, Port, Marsala, Malaga, Grand Cru Claret Hogsheads,  
2752 Flaschen | 57,9 % vol | 0,7 Ltr. | 72 €

Nassau German Single Malt Whisky 3 Jahre
Bourbonfässer | 40,0 % vol |0,7 Ltr. | 40 €

Spirit & Cask Range | Idols of Scotland – Glenburgie 2012
Jamaican Rum Cask Finish | 46,5 % vol | 0,7 Ltr. | 55 €

Spirit & Cask Range | Idols of Scotland – Inchgower 2009
Calvados Cask Finish | 46,5 % vol | 0,7 Ltr. | 61 €

Spirit & Cask Range | Idols of Scotland –Knock Dhu 2016
Marsala Cask Finish | 46,5 % vol | 0,7 Ltr. | 46 €

Spirit & Cask Range | Idols of Scotland – Tormore 2015
Moscatel Cask Finish | 46,5 % vol | 0,7 Ltr. | 48 €

The Single Cask for deinwhisky.de | Ben Nevis 2012–2021
fist fill PX Octave, 68 Flaschen | 57,8 % vol | 0,7 Ltr. | 80 €

The Single Cask for deinwhisky.de | Ben Nevis 2012–2021
1st Fill Oloroso Octave, 71 Flaschen | 58,4% vol | 0,7 Ltr. | 79,90 €

The Single Malts of Scotland | A Speyside Distillery 2008, 12 y.o.
48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 65 €

The Single Malts of Scotland | Blair Athol 2011, 10 y.o.
48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 50 €

The Single Malts of Scotland | Glencadam 2011, 10 y.o.
48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 50 €

TheWhiskyCask | Blair Athol 2007, 12 y.o.
Oloroso Sherry Cask Finish | 56,4 % vol | 0,7 Ltr. | 86 €

TheWhiskyCask | Caol Ila 2008, 12 y.o.
Sherry Cask Finish | 54,4 % vol | 0,7 Ltr. | 95 €

TheWhiskyCask | Tobermory 2008, 11 y.o.
Pedro Ximenez Sherry Cask Finish | 54,4 % vol | 0,7 Ltr. | 86 €

The Whisky Chamber | „buair an diabhail” Criochaiche
479 Flaschen | 57,3 % vol | 0,5 Ltr. | 70 €

The Whisky Chamber | Glenburgie 2009, 12 y.o.
Oloroso Hogshead #52, 339 Flaschen | 56,4 % vol | 0,5 Ltr. | 60 €

The Whisky Chamber | Glen Moray 2007, 13 y.o.
first fill Bourbon Barrel #5313, 318 Flaschen | 58,3 % vol | 0,5 Ltr. | 57 €

The Whisky Chamber | Tormore 2011, 10 y.o.
Oloroso Quarter Cask #800094, 223 Flaschen | 56,0 % vol | 0,5 Ltr. | 62 €

The Whisky Chamber | Tullibardine 2006, 14 y.o.
Sherry Cask, 426 Flaschen | 57,7 % vol | 0,5 Ltr. | 68 €
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Alle Preise sind ungefähre Angaben je Flasche und auf ganze Euro aufgerundet. Sie basieren auf dem Durchschnitt redaktionell ermittelter Endkundenangebote oder der UVP für den Handel.
n.b.: bei Listenschluss noch nicht bekannt | Alle Preisangaben sind rein informatorisch. Es handelt sich nicht um Verkaufsangebote.

Anzeige

Jetzt Online-Shop besuchen!

Ihr Spezialist für japanischen Whisky
mehr als 100 Whiskys aus Japan ab Lager verfügbar
ständig neue Sonderabfüllungen und Raritäten
mehr als 20 verschiedene Marken im Direktimport

Australien
Starward Single Barrel 2016–2021, 4 y.o.

American Oak Barossa Valley Red Wine Barrel, Charred American Oak 
Hogshead Finish, 400 Flaschen | 57,8 % vol | 0,7 Ltr. | 85 € 

Japan
Akkeshi Usui 2021 – Peated

Blended Japanese Whisky, Oak Casks | 48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 175 €

Mars Asagi Madara 8 y.o. – 2020 Limited Release
Blended Japanese Whisky, Oak Casks | 48,0 % vol | 0,7 Ltr. | 109 €

Mars Komagatake Tsunuki Aging 2020
Single Malt, Oak Casks | 54,0 % vol | 0,7 Ltr. | 220 €

Mars Komagatake Yakushima Aging 2021
Single Malt, Oak Casks | 56,0 % vol | 0,7 Ltr. | 175 €

Sakurao Single Malt Japanese Whisky
54,0 % vol | 0,7 Ltr. | 105 €

Shizuoka Destillery Prolouge W
Single Malt Whisky | 55,5 % vol | 0,7 Ltr. | 79 €

Suntory Blossom Harmony
Blended Whisky | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 89 €

Suntory Yamazaki Limited Edition 2021
Single Malt Whisky | 43,0 % vol | 0,7 Ltr. | 89 €

Togouchi Single Malt Japanese Whisky
52,0 % vol | 0,7 Ltr. | 105 €

Schweiz
Säntis Malt Edition Genesis No. 3, 7 Jahre

42,6 % vol | 0,5 Ltr. | 70 €

Säntis Malt Dreifaltigkeit Unchained (Fass 2102), 7 Jahre
64,9 % vol | 0,5 Ltr. | 72 €

Säntis Malt Edition Alpstein No. 17, 7 Jahre
48,0 % vol | 0,5 Ltr. | 70 €

Frankreich
Ninkasi Whisky Experience Chardonnay

Chardonnay + Viognier Wine Cask | 46,0 % vol | 0,7 Ltr. | 45 €

Finnland
Teerenpeli Single Cask 7 y.o.

Single Malt Whisky, exclusively bottled for Kirsch Import 
Sherry Cask #09122013A, 276 Flaschen | 70,5 % vol | 0,5 Ltr. | 85 €

England
Bimber Bourbon Single Cask – Germany Edition

exclusively bottled for Kirsch Import, Bourbon Cask #104,  
242 Flaschen | 59,7 % vol | 0,7 Ltr. | 110 €

Amerika (USA)
Ezra Brooks 99 Proof Bourbon

49,5 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Ezra Brooks Black Label Bourbon
40,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Jack Daniel’s Tennessee Travelers – Bold and Spicy
53,5 % vol | 0,5 Ltr. | 30 €

Jack Daniel’s Tennessee Travelers – Sweet and Oaky
53,5 % vol | 0,5 Ltr. | 30 €

WHISK(E)Y AUS ALLER WELT

Scriptor – dark five
deutsche Eiche, amerikanische Weisseiche, französische 
Limousineiche, Sherryfass, Sauternesfass, 180 Flaschen 
46,0 % vol | 0,35 Ltr. | 35 € 

Slyrs Malt Whisky
40,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €

Slyrs Single Malt Whisky Oktoberfest-Edition
45,0 % vol | 0,7 Ltr. | n.b. €



Anzeige
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Ladengeschäfte (teilweise mit Webshop)

Whisky & Genuss Dresden 
01067 Dresden | www.whisky-genuss-dresden.de

Leipziger Whisky Kontor 
04288 Leipzig | www.leipziger-whisky-kontor.de

feinBrand Taucha 
04425 taucha | www.feinbrand-taucha.de

Schottischer Whisky Shop  
06536 Berga | www.schottischerwhisky.com

Fa. Benno Trampel 
07570 Weida | Markt 12

Scotland-and-Malts 
16225 Eberswalde | www.scotland-and-malts.com

Whisky-Wein-Tabak Königsmann 
17235 Neustrelitz | Strelitzer Straße 52

Stralsunder Whiskyhaus am Ozeaneum 
18439 Stralsund | www.faszination-stralsund.de

Whisky and more 
19055 Schwerin | www.whiskyandmore.com

The Whisky Warehouse No. 8 
21435 Stelle | www.whiskyw.de

Whisky Südholstein 
21514 Büchen | www.whiskysuedholstein.de

Weinquelle Lühmann 
22087 Hamburg | www.weinquelle.com

Flickenschild GmbH & Co KG 
25524 Itzehoe | www.whizita.de

Sylter Trading GmbH 
25980 Sylt | www.sylter-trading.de

Whisky-Shop Lüneburger Heide 
29633 Munster | www.whiskyundwild.de

Friedrich Ahrens KG (Filiale) 
31785 Hameln | www.ahrens-homeandgarden.de

Friedrich Ahrens KG (Stammhaus) 
32676 Lügde | www.ahrens-homeandgarden.de

Malts of Scotland 
33100 Paderborn | www.malts-of-scotland.com

Whiskygraf 
36341 Lauterbach | www.whiskygraf.de

Whiskywelt Burg Scharfenstein 
37327 Leinefelde-Worbis 

www.whiskywelt-burg-scharfenstein.de

Alles Füllbar 
38855 Wernigerode | www.alles-fuellbar.de

Rolf Kaspar GmbH 
40591 Düsseldorf | www.kaspar-spirituosen.de

McWhisky.com 
41464 Neuss | www.mcwhisky.com

Orthmann Weine GmbH 
42105 Wuppertal | www.orthmann-weine.de

Schlüter’s Genießertreff 
42489 Wülfrath | www.schlüters-geniessertreff.de

Whisky Square 
42799 Leichlingen | www.whisky-square.de

Stendels im Kreuzviertel 
44139 Dortmund | www.stendels.de

Julius Meimberg GmbH 
44623 Herne | www.julius-meimberg.de

Rolf Kaspar GmbH 
45138 Essen | www.kaspar-spirituosen.de

Steeler Whisky Fass 
45276 Essen | www.steeler-whisky-fass.de

Café Z. Blankenstein 
45527 Hattingen | Hauptstraße 1

Destillerie & Brennerei Heinrich Habbel 
45549 Sprockhövel | www.habbel.com

Minor-Whisky im Weinhandel „entdeckerweine“ 
45964 Gladbeck | www.minor-whisky.com

Whiskyhort 
46045 Oberhausen | www.whiskyhort.com

Anam na h-Alba 
46149 Oberhausen | www.anamnahalba.com

Goertsches Destillerie & Weinhandlung 
47906 Kempen | www.goertsches.de

Whisky Dungeon 
48143 Münster | www.whiskydungeon.com

Dagmar Brockmann Tabak . Zigarren . Whisky 
49074 Osnabrück | www.tabak-whisky-brockmann.de

Cadenhead’s Whisky Market 
50939 Köln | www.cadenheads.de

Postert Whisky 
51061 Köln | www.postertwhisky.de

Whisky-Land 
52146 Würselen | www.whisky-land.de

Your Whisky Project 
55291 Saulheim | www.your-whisky.com

Der Whiskykeller 
55606 Bruschied | www.whiskykeller.de

Whisky for Life 
60311 Frankfurt | www.whiskyforlife.de

Whisky Spirits 
60594 Frankfurt | www.whiskyspirits.de

Die Genussverstärker 
63067 Offenbach | www.die-genussverstaerker.de

Toms Whisky & Spirits 
63150 Heusenstamm | www.tomswhisky.de

Spirit of Scotland 
63500 Seligenstadt | www.spirit-of-scotland.de

Dudelsack – Whisky & More 
63739 Aschaffenburg | Treibgasse 6

Royal Spirits 
63739 Aschaffenburg | www.royalspirits.de

Feingeist GmbH 
63776 Mömbris | www.fein-geist.de

The Mash Tun 
64572 Büttelborn | www.mash-tun.de

Mebold GmbH 
64646 Heppenheim | www.mebold.de

Spahns Scotchwarehouse 
64807 Dieburg | www.scotchwarehouse.de

Willi’s Whisky Tasting 
65428 Rüsselsheim | www.willis-whiskytasting.de

Vinea Mundi 
66557 Illingen | www.vinea-mundi.com

Rauchzeichen, Zigarre – Pfeife – Spirituosen 
66606 St. Wendel | Balduinstraße 56

Alba Whisky Shop 
66976 Rodalben | www.alba-whisky-shop.de

The Cottage – Whiskyfachgeschäft & Irish Shop  
67657 Kaiserslautern | www.thecottage-kl.de

Buchhandlung Schwarz auf Weiß GmbH 
68199 Mannheim | www.seitenzahl.com

 
 

FACHHANDEL nach Postleitzahl

Fachgeschäft, Tastings, Events
Schulstraße 5, 71083 Herrenberg

www.alte-brennerei-holz.de www.deinwhisky.de

Dein Spezialist für
unabhängige Abfüller.

Anzeigen
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Rauch & Torf – Zigarren & Whisky 
68199 Mannheim | www.rauchundtorf.de

Buchhandlung Schwarz auf Weiß GmbH 
68519 Viernheim | www.seitenzahl.com

Bestwhisky 
70197 Stuttgart | www.best-whisky.de

Weinhaus Alte Brennerei 
71083 Herrenberg | www.alte-brennerei-holz.de

Mebold GmbH 
72458 Albstadt-Ebingen | www.mebold.de

Whisky Stube 
74172 Neckarsulm | www.whiskystube.de

Getränkefachmarkt Scherer e.K. 
75031 Eppingen | www.getraenke-scherer.de

Mebold GmbH 
78628 Rottweil | www.mebold.de

Weinhaus Dreher 
79312 Emmendingen | www.dreherwein.de

Mike’s Whiskey-Handel 
80331 München | www.mikes-whiskeyhandel.de

Sieberts Whiskywelt München 
81241 München | www.sieberts-whiskywelt.de

Leuchtturm Erding – Whisk(e)y, Rum & mehr 
85435 Erding | www.leuchtturm-erding.de

Isle of Skye 
86150 Augsburg | www.isle-of-skye-online.de

Granvogls Whiskyshop 
86551 Aichach | www.granvogls-whiskyshop.de

Lucas Genuss Company 
86609 Donauwörth | www.whiskyliebe.de

Spiegel’s Genusstreff 
87435 Kempten | www.spiegels-genusstreff.de

Whisky & Stone 
87488 Betzigau | www.whisky-stone.de

7even Hills – Whisky & Friends 
87770 Weinried | www.7evenhills.de

Wein & Genuss GmbH 
89129 Langenau | www.wein-genuss.de

WhiskyBaron 
90419 Nürnberg | www.whisky-baron.de

Gradls Whiskyfässla 
90475 Nürnberg | www.whiskyfaessla.de

The Whisky Lounge 
90562 Heroldsberg | www.thewhiskylounge.de

Scotch Broth Whisky & Whiskyakademie 
90762 Fürth | www.whisky-akademie.de

Michels Whisky Kontor 
91522 Ansbach | www.michels-whisky-kontor.de

The Whisky-Corner 
92278 Illschwang | www.whisky-corner.de

Whisky and Talk 
92543 Guteneck | www.whisky-and-talk.de

Spezialitäten Meier 
93413 Cham | Rosenstraße 6

Scotland’s Glory 
97080 Würzburg | www.scotlands-glory.de

Whisky Garage 
97638 Mellrichstadt | www.whiskygarage.de

Die Whiskyquelle 
98593 Floh-Seligenthal | www.diewhiskyquelle.de

Online-Händler (nur Webshop)

deinwhisky.de 
14929 Treuenbrietzen | www.deinwhisky.de

Whisky Erlebnis 
26135 Oldenburg | www.whisky-erlebnis-ol.de

Cologne Barrel 
51143 Köln-Porz | www.cologne-barrel.com

African Spirits 
63607 Wächtersbach | www.african-spirits.de

Irish Whiskeys 
63691 Ranstadt | www.irish-whiskeys.de

Whiskytales 
67826 Hallgarten | www.whiskytales.de

jwhisky.de 
81679 München | www.jwhisky.de

Bars und Restaurants
No. 2 – Die Altstadtkneipe 
04509 Delitzsch | Mühlstraße 2

Whisky Dungeon 
48143 Münster | www.whiskydungeon.com

Dead End Bar 
63739 Aschaffenburg | www.deadend.de

Villa Konthor – Whisky, Chocolate, Wine 
65549 Limburg an der Lahn | www.villakonthor.de

Switch – Die Cocktail Bar 
65795 Hattersheim | www.switch-diecocktailbar.de

Gelbes Haus Nürnberg 
90429 Nürnberg | www.gelbes-haus.de

Destillerien
Number Nine Spirituosen Manufaktur GmbH 
37339 Leinefelde-Worbis

Destillerie & Brennerei Heinrich Habbel 
45549 Sprockhövel | www.habbel.com

Brennerei Henrich 
65830 Kriftel | www.brennerei-henrich.de

Destillerie Ralf Hauer 
67098 Bad Dürkheim | www.sailltmor.de

Palatinatus Whisky Destillerie 
67273 Weisenheim a. B. | www.destillerie-sippel.de

Nordpfälzer Edelobst & Whisky Destille 
67722 Winnweiler | www.nordpfalz-brennerei.de

finch® Whiskydestillerie 
72535 Heroldstatt | www.finch-whisky.com

SinGold Brand GmbH 
86517 Wehringen | www.singold-whisky.de

Tasting-Anbieter
My Whisky Port 
34593 Knüllwald | www.my-whisky-port.com

The Spirits Alchemist 
44797 Bochum | www.thespiritsalchemist.com

Maltanorak – Michael Pauli 
65835 Liederbach | lochlomondmike@gmail.com

MyWhiskySky 
67487 Maikammer | www.my-whisky-sky.de

Whisky ’n’ Hike 
67434 Neustadt a. d. Weinstr. | www.whiskynhike.de

Cask Upcycling
Whiskyfässer.com 
18299 Laage | www.whiskyfässer.com

Hier gibt es neben Whisk(e)y auch den Highland Herold. Viele weitere Adressen, unter 
denen man zwar keinen Highland Herold, aber trotzdem Whisk(e)y bekommt, gibt es auf 
www.highland-herold.de/fachhandel. 

Cologne Barrel AZ HH2021_Blau 01.qxp_Layout 1  25.Anzeigen



42 The Highland Herold #52 | Herbst 2021

Alle Preisangaben sind rein informatorisch und auf dem Stand bei Redaktionsschluss. Es handelt sich nicht um Verkaufsangebote. 
Prüfen Sie Website des jeweiligen Anbieters vorab auf Preis- und Treminänderungen oder andere aktuelle Informationen.

Impffortschritt, Deltawelle und Whiskymessen
Die gestiegenen Infektionszahlen, der ins Stocken gekommene 

Impffortschritt und die seit Juni 2021 in Deutschland dominierende 

Deltavariante, erschweren es den Messeveranstaltern eine sichere 

und unbeschwerte Whiskymesse auszurichten. Die Corona-Schutz-

verordnungen der einzelnen Bundesländer gelten teilweise nur bis 

Mitte September und erlauben keine längerfristige Planungen, die 

allerdings nötig wäre, um eine größere Veranstaltung auszurichten.

Eventkalender der Whisky Experts
Der schon bestehende Eventkalender der Whiskyexperts wurde um 

die Kategorie „Virtual Event“ erweitert. Dort werden nun auch Online-

Tastings und andere Online-Veranstaltung aufgelistet. 

www.whiskyexperts.net

Whisky Fair Rhein Ruhr | Verschoben: 09.–10. April 2022

Importeure, Brenner und unabhängige Abfüller kommen nach Düssel-

dorf in die Classic Remise. Der Vorverkauf ist aktuell gestoppt. Eintritt 

inkl. Glas und Glashalter: 12 € | www.whiskyfairrheinruhr.de

Whiskymesse Rüsselsheim | Versch.: 23.–24. Sept. 2022

Im Gewölbekeller der Festungsanlage in Rüsselsheim. Gleicher Ort  

wie in 2019 und wieder am Freitag und Samstag.

Tageskarte inkl. Glas: 8 € | www.whiskymesse-ruesselsheim.de

Whisky & Genuss Dresden | Neuer Termin noch unbekannt.

Neben Whisky sind auch andere Spirituosen vertreten, ergänzt von 

Schokolade, Käse und Zigarren. | Tageskarte inkl. Glas: 10 € 

www.whiskymesse-dresden.de

Irish Whiskey Wochenende | 09.–10. Oktober 2021
Zwölf Online-Tastings werden an diesem Wochenende angeboten.  

Vertreten durch Inhaber und Master Distiller stellen verschiedene iri-

sche Brennereien und Bonder ihre Whiskeys vor. Mehr Infos, Buchung 

und Bestellung auf: www.irish-whiskey-wochenende.de

Whisky & Tobacco Days | Verschoben: 29.–30. Okt. 2022

Crossover-Messe für Whisky und Tabak in der Stadthalle Hofheim.

Tageskarte inkl. Glas: 10 € | www.whisky-tobacco.de

Aquavitea | Verschoben: 29.–30. Oktober 2022

Die größte Spirituosen-Messe des Ruhrgebietes in der Stadthalle in 

Mülheim A.D. Ruhr. mit dem Schwerpunkt auf Whisky.

Tageskarte inkl. Glas: 12 € | www.whiskymesse.eu

InterWhisky | 26.–28. November 2021
Etablierte Whiskymesse in Frankfurt am Main. Mit Hygienekonzept 

auch dieses Jahr wieder im Gesellschaftshaus im Palmengarten. 

Tageskarte inkl. Glas: 17 € | www.interwhisky.de 

Munich Whisk(e)y Market | 03.–05. Dezember 2021  
Die Whisky- und Spirituosenmesse findet im Rahmen der Food & Life 

2019 in Halle C3 des Messegeländes München statt. 

www.food-life.de/messe/munich-whiskey-market

THE VILLAGE 2022 | 19.–20. Februar 2022
Im nächsten Jahr feiert die Whisk(e)y-Messe Nürnberg 10. Jubiläum. 

Die Whiskymesse findet im Rahmen der Freizeitmesse im Messezen-

trum Nürnberg statt. | Eintritt inkl. Glas und Glashalter: 5 € (zusätzlich 

zum Eintrittspreis der Freizeitmesse) | www.whiskey-messe.de

TASTINGS & EVENTS
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Find us on Facebook
www.facebook.com/whiskymerch
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MEHR WHISKY ALS DU TRAGEN KANNST!
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SCHOTTISCHE GESCHICHTE  
UND EINE NEUE GE NERATION  
VON WHISKY MACHERN

Torabhaig Single Malt, ist ein Scotch 
Whisky mit einem unverwechselbarem 
Charakter für den anspruchsvollen Whisky 
Liebhaber. Sein elegantes und raffiniertes 
Geschmacksprofil, das als “Well-Tempered 
Peat” bezeichnet wird, ist für den Genießer, 
der die Vielfalt von “Peated Whisky”  
zu schätzen weiß.

Jede neue Abfüllung ist von dem Wunsch 
angetrieben, tiefer in die Komplexität 
des Torfaromas einzutauchen, um einen 
wahrlich einmaligen und ausgewogenen 
Cha rakter hervorzubringen. Mit Torabhaig 
The Legacy Series Allt Gleann erwarten wir 
Mitte Juli den Second Release.

“The Distillery at Torabhaig” ist die erst 
zweite legal betriebene Destillerie auf der 
malerischen Insel Skye und die erste neue, 
die seit 190 Jahren dort gebaut wurde.

T H E  N E W  E X P R E S S I O N  O F  S I N G L E  M A LT  F R O M  T H E  I S L E  O F  S K Y E

T H E  P O W E R  O F  P E AT  S M O K E ,  
E L E G A N T LY  T E M P E R E D  O N  T H E  I S L E  O F  S K Y E

DISTILLED AT TORABHAIG, TEANGUE, ISLE OF SKYE, SCOTLAND    WWW.TORABHAIG.COM

www.marussiabeverages.de
G E R M A N Y

Anzeige



The Highland Herold | Whiskymagazin | www.highland-herold.de |

Die nächste Ausgabe erscheint im Dezember:

#53 | WINTER 2021 

Dieses Heft war ein Geschenk von

Du findest uns auf

Backlist: 25, 26, 29, 31, 33, 35, 36, 39, 
41, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51

Preis je Heft bis Ausgabe #41: 2,90 €
Preis je Heft ab Ausgabe #42:  3,90 €
(inkl. MwSt. zzgl. Versand)

Bestellung online auf:
www.highland-herold.de/shop

Anbieter: Das Whiskymagazin „The Highland Herold“ erscheint vierteljährlich im Verlag Dollinger & Stein GbR, Gutenbergstraße 5, 65830 Kriftel.


